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13. Jahrgang 


Gott iſt ein ſolcher Meifter, der die Kunſt 
kann. daß, was uns will hindern und ſchaden, 
das muß uns fördern und nützen. was uns 
will töten, das muß uns zum Leben dienen. 


Luther. 
nin 


Am Abrüſtung 
und Gleichberechligung 


Genf drückt fih — Frankreich fabotiert — 
DpdDdDeeutſchland fordert 


In — — — Völkerbundrat und Völker⸗ 
bundoerfammlung. In bunter Reihe rollen 
die verſchiedenſten Fragen auf den Tagesord⸗ 
Hi. ende Gremien ab: Aufnahme Som- 
je ands, der polniſche Antrag über die 
Berallgemeinerung des Minderheitenſchußes, 
die Saarfrage. Man debattiert und diskutiert 
hin und her, auf offener Bühne und hinter 
den Kuliſſen. Ueber eine einzige Frage nur 
ſchweigt man ſich, faſt wie auf Verabredung, 
aus. Das Wort „Abrüſtung“ ift bisher in 
Genf nicht gefallen. Es iſt anſcheinend ver⸗ 
pönt. Und doch, ſollte nicht gerade eine Her⸗ 
Beiführung der allgemeinen Abrüſtung eine 
der Hauptaufgaben des Völkerbundes ſein? 
So ſieht es wenigſtens die Satzung, die ſich 
der Bund gegeben hat, vor, die für ihn, wie 
man meinen ſollte, auch verbindlich iſt. 


Mit der Einſetzung der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz, deren Arbeiten ſich nunmehr faſt drei 
Jahre ergebnislos hinſchleppen, glaubte 
Genf, ſeiner Pflicht genügt zu haben. Seit⸗ 
dem hat der Völkerbund als ſolcher das 
heiße Eiſen der Abrüſtung praktiſch nicht 
mehr angefaßt. Einen Beitrag zur Abrüſtung 
allerdings hat er auch in der Zwiſchenzeit 
geliefert, und ſo tut man ihm eigentlich Un⸗ 
recht, wenn man ihm vorwirft für die Ab⸗ 
rüſtung nichts getan zu haben. Zu poſitiv⸗ 
praktiſcher Arbeit iſt Genf nicht fähig. So 
liegt der letzte Genfer Beitrag zur Abrüſtung 
denn auch nicht auf dem Gebiete praktiſcher 
Abrüſtungspolitik. Immerhin, das neue 
militäriſche Jahrbuch des Höll- 
ferbundes, ein dicker Wälzer von fait 
1200 Seiten, das er ſeinen Mitgliedern jetzt 
auf den Tiſch legt, wirft grelle Schlaglichter 
auf die Abrüſtung, oder, treffender ausge: 
drückt, auf die Aufrüſtung. Man hätte dieſem 
militäriſchen Jahrbuch des Völkerbundes un⸗ 
bedenklich den Titel „Die Welt in Waffen“ 
geben können. Durch ihn wäre ſein Inhalt 
von vornherein am wirkſamſten gekennzeich⸗ 
net, der in jeder Zeile und in jeder Angabe 
Aufrüſtung atmet. Wenn allein 68 von 
1084 Seiten, auf denen die Rüſtungsverhält⸗ 
niſſe von 64 Staaten, Mitgliedern und Nicht⸗ 
mitgliedern des Völkerbundes, unterſucht 
werden, der Rüſtung Frankreichs gewidmet 
find, jo gibt allein ſchon diefe Tatſache rein 
äußerlich einen Begriff von der Rieſen⸗ 
rüſtung des waffenſtarrenden Frankreich, 
deren Studium im einzelnen an der Hand 
der Angaben des Jahrbuches außerordentlich 
reizvoll iſt. Im Vergleich mit der franzöſi⸗ 
ſchen Rieſenrüſtung kreten die Folgewirkun⸗ 
gen der Beſchränkung der deutſchen Souve⸗ 
ränität auf militäriſchem Gebiet durch den 
„Traité de Versailles“, auf den mit deutlicher 
88 Spitze das Jahrbuch an zahlreichen 

ellen hinzuweiſen ſich nicht verſagen kann, 
doppelt deutlich in Erſcheinung. Die Anga⸗ 
ben des „annuaire militaire” weranfchaufichen 
jedenfalls mit erſchreckender Klarheit, wie 
weit das Deutſche Reich von der wehrpoliti⸗ 
ſchen Gleichberechtigung entfernt iſt, die ihm 
durch die Mächteerklärung vom 12. Dezem⸗ 
ber 1932 zugeſichert wird. 

Das letzte Lebenszeichen, das die „Abrü⸗ 
ſtungs“⸗Konferenz von ſich gegeben hat, war 
die Annahme des Entſchließungsentwurfs 
der franzöſiſchen Delegation am 8. Juni die⸗ 
ſes Jahres durch den politiſchen Ausſchuß 
der Konferenz. Seitdem iſt es um die Abrü⸗ 
ſtung völlig ſtill geworden. Es wird nur noch 
von der Sicherheit geſprochen, die nach jener 
Entſchließung vor die Abrüſtung geſtellt 
wird. Die Abrüſtungskonferenz verſandet 
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Sonnabend, 22. September 1934 | 


Die Minderheitenausſprache in Genf 


Graf Raczunſti vertritt den po'niihen Standpunft 


Senf, 20. September. Die Politiſche Kom⸗ 
miſſion begann am Donnerstag vormittag mit 
den Verhandlungen über den polniſchen Antrag 
auf Verallgemeinerung des Minderheiten⸗ 
ſchutzes. Der Pröſident gab zunächſt Kenntnis 
von dem Schreiben, das der ſtändige polniſche 
Delegierte in Genf, Naczynſki, ſchon am 
10. April d. J. an den Generalſekretär des 
Völkerbundes gerichtet habe. Darin fordert 
Polen aus Gründen der Gleichberechtigung die 
Ausdehnung der Minderheitenſchutzverträge auf 
alle Völterbundmitglieder und ſchlägt die Ein⸗ 
berufung einer internationalen Konferenz zu 
dieſem Zwecke vor. 


Nach Eröffnung der Ausſprache beſtieg 
der polniſche Delegierte Roaczynſki 


die Rednertribüne zur Begründung des polii- 
ſchen Antrages. Naczynſti bezog fih auf die 
Ausführungen, die Außenminiſter Beck vor 
turzem vor der Vollverſammlung gemacht hat. 
Er erinnerte an die Erklärung Becks über die 
Einſtellung der polniſchen Mitarbeit an der 
Kontrolle des internationalen Minderheiten⸗ 
ſchutzes, ſoweit Polen in Betracht kommt, und 
erklärte: 

„Es hat keineswegs in der Abſicht der polni⸗ 
jhen Regierung gelegen, innerhalb der Völter⸗ 
bundverſammlung eine Ausſprache über dieſen 
beſonderen Pakt in Gang zu bringen, der 

nicht zur Zuſtändigteit der Völkerbund⸗ 

i verjammlung \ 
und ihrer Kommiſſionen gehört.“ Raczynſki 
betonte dann, daß er nicht die Vollmacht habe, 
über dieſe Frage zu ſprechen, ſondern ſich aus⸗ 
ſchließlich auf den einen Punkt, die Verallge⸗ 
meinerung der Minderheitenſchutzverträge, be⸗ 
ſchränken müſſe. Man habe ſeinem Land vor⸗ 
geworfen, daß es den Völkerbund plötzlich vor 
ein neues Problem geſtellt habe. Das treffe, 
wie er jederzeit nachweiſen könne, in keiner 
Weiſe zu. Es ſei zweifellos nicht die Schuld 
der polniſchen Regierung, wenn die Bedeutung 
dieſer Frage, die im vergangenen Jahre aus⸗ 
führlich erörtert wurde, der Aufmerkſamkeit 
gewiſſer Staaten entgangen fei. i 

Polens Antrag auf Verallgemeinerung des 
Minderheitenſchutzes richte ſich, ſo fuhr Ra⸗ 
czynſti fort, gegen niemand. Bisher habe noch 
niemand den Nachweis führen können, daß ſich 
dieſe Initiative gegen den Teil des Völkerbun⸗ 
des richte, der auf dem Grundſatz der Gleich⸗ 
berechtigung begründet ſei. Er wün'he, daß fih 
in dieſem Jahre die Debatten über „ieje Frage 
vor der Oeffentlichkeit abſpielten und nicht wie 
im vergangenen Jahre in kleinen geheimen 
Kommiſſionen oder Unterkommiſſionen. 


Raczynſti ging dann auf den polniſchen Vor⸗ 
ſchlag ſelbſt ein. Man habe dagegen einge⸗ 


völlig und ſiecht einem langſamen, aber ſiche⸗ 
ren Tode entgegen. Die Verantwortung für 
ihr Scheitern tragen die Mächte, die eine vor 
der Welt und vor ihren eigenen Völkern 
übernommene und vertraglich feſtgelegte Ver⸗ 
plichtung zur Abrüſtung nicht erfüllt und eine 
den zwangsweiſe entwaffneten Staaten ge⸗ 
genüber übernommene Verpflichtung ſchnöde 
gebrochen haben. s 
Dieſe Feſtſtellung ändert nichts an der 
Tatſache, daß die Erörterungen noch eindeu⸗ 
tiger als bisher das Thema der Abrüſtung 
werlaſſen und ſich dem ; 
heit zugewandt haben: Damit ift die ganze 
Abrüſtungsfrage auf das Gleis geſchoben 
worden, auf das Frankreich immer hinge⸗ 
ſteuert hat. Frankreich gibt vor, dieſe Sicher⸗ 
heit auf dem Wege über die von ihm betrie⸗ 
bene „organisation de la paix“, durch den Wb- 
ſchluß regionaler Verteidigungsbündniſſe mit 
der Verpflichtung bewaffneter Hilfeleiſtung 
für jeden Fall eines Angriffes erreichen zu 
können. Schon jet beſteht ein kaum mehr 
entwirrbares Netz ſolcher gegenſeitiger 
Sicherheitspakte franzöſiſcher Prägung. Bei 
einer derartigen Verfilzung von Ratten ift 


die Neutralität irgendeines Staates ſchon 


heute kaum mehr möglich. Jeder Kon- 


der von Barthou 


mung gegeben haben, 


t einem Fernbleiben 
biete der Sicher⸗ 


wandt, daß nicht in allen Staaten Minderheiten 
eziſtterten. Demgegenüber müſſe feſtgeſtellt 
werden, daß mit Ausnahme von zwei oder drei 


europäiſchen Ländern 


in allen europäiſchen Staaten mehr oder 
weniger wichtige Minderheiten vorhanden 


ſeien, die nicht durch Einwanderung entſtanden, 
ſondern bodenſtändig ſeien. Die Tatſache, daß 
dieſe Minderheiten in der Mehrheit der euro⸗ 
päiſchen Staaten nicht die Möglichkeit hätten, 
ihre Stimme in Genf vernehmen zu laſſen, 
könne nicht als ein Beweis dafür angeſehen 
werden, daß ſie nicht exiſtierten oder ſich ihres 


beſonderen Charakters nicht bewußt ſeien. Ihr 


Schweigen bedeute auch nicht, daß ſie zufrieden 
ſeien. 


„Man hat damit weiter behauptet“, ſo fuhr 
der Redner fort, „daß die Behandlung der 
Minderheiten in den von den Schutzverpflich⸗ 
tungen freien Ländern ſo großzügig ſei, daß 
jede juriſtiſche Verpflichtung als überflüſſig er⸗ 
ſcheinen müſſe. Darüber will ich nicht ſprechen. 
Aber wenn das zutrifft, und wenn dieſe Staa⸗ 
ten z. B. den freien Gebrauch der Sprache die⸗ 
ſer Minderheiten nirgends beſchränken, wenn 


ſie dieſen Minderheiten jede Organiſationsfrei⸗ 


heit gewähren, wenn ſie ihnen Schulen in ihrer 
Sprache zugeſtehen, in denen die Minderheiten 
in jeder Hinſicht gleichberechtigt ſind, welcher 
Grund könnte dann vorhanden ſein, ſich gegen 
die Ausdehnung dieſer Minderheiten⸗Schutz⸗ 
beſtimmungen zu ſträuben?“ 


Man habe auch eingewandt, daß die Min⸗ 
derheitenſchutzverpflichtungen die Souveränität 
und innere Einheitlichkeit der Staaten gefähr⸗ 
den könnten. Dieſer Einwand ſei zweifellos 
ernſtlich zu prüfen. Aber gerade, wenn man es 
anerkenne, dann ſpreche es auch 


gegen Ausnahmebeſtimmungen für einzelne 
Staaten. 


Es ſei, ſo führte der Redner weiter aus, falſch, 
nur hiſtoriſche Gründe für dieſes Ausnahme⸗ 
regime anzuführen, anſtatt ſich an die Lage von 
heute und morgen zu halten. Sein Land wei⸗ 
gere ſich jedenfalls auf das entſchiedenſte, 
Gründe gelten zu laſſen, die mit der gegenwär⸗ 
tigen Lage nichts mehr zu tun hätten. Er 
wolle dieſe Frage nicht vertiefen. Aber es 
würde nun, wenn er dazu gezwungen ſein 
ſollte, nicht ſchwer fallen, zu beweiſen, daß der⸗ 
artige Gründe mindeſtens mit derſelben Be⸗ 
meiskraft auch auf Länder angewendet werden 
künnten, die keinerlei Minderheitenſchutzver⸗ 
pflichtungen haben. j 
„Wenn man“, jo ſchloß der Redner, „das 
Minderheitenſchutzſyſtem für gut hält, und wenn 
es einen ſozialen Fortſchritt darſtellt, ſo ver⸗ 


flitt würde ſofort zu einem allgemeinen wer⸗ 
den. Das franzöſiſche Paktſyſtem, deffen Krö- 
nung der Oſtpakt ſein ſollte, kann nur das 
Gegenteil von dem erreichen, was es zu er⸗ 
reichen vorgibt, völlige Unſicherheit und letz: 
ten Endes hemmungsloſe Aufrüſtung. Ob 
en von England und 
Italien unterſtützte Oſtpakt, dem die baltiſchen 
Staaten bereits ihre grundſätzliche Zuſtim⸗ 
Wirklichkeit wird, iſt 
Deutſchlands und bei 
; olens noch unklar. Eine 
der weſentlichſten Vorausſetzungen für ihn, 
der Beitritt Rußlands zum Völkerbund, iſt 
zwar erfüllt, aber davon, daß Barthou und 
Litwinow nun mit vollen Segeln auf den Ub- 
ſchluß des Paktes zuſteuern und ihn in Genf 
aufs Tapet bringen werden, hört man N 
nichts. (Die von uns geſtern ge Mel- 
dung zeigt, daß Barthou und Litwinom, nicht 
daran denken, den Oſtplan fallen zu laſſen. 


Red. d. P. T.) 1 
Oſtpakt zuſtande kommt oder 25 { 


nach der Ablehnun 


P 
Weder } die Abrüftu und Gleichbe- 
iſt aber für die Abrüſtungs⸗ 
rechtigungsfrage ſchließlich bela e ER 
eine Beteiligung des Deutſchen ei Kate 
Oſtpakt hätte noch längft nicht die pra (de 
Verwirklichung femer leichberechtiaung be- 


— 
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dient es auch, ausgedehnt zu werden. Denn ich 
kann nicht zugeben, daß man es allein als 


Ausdruck der juriſtiſchen Ungleichheit 


der Staaten benutzt, einer Ungleichheit, die im 
übrigen ohne Beziehungen zu dem Entwicklungs 
ſtand und der Bedeutung dieſer Staaten im 
internationalen Leben iſt. Polen erwartet von 
der Völkerbundverſammlung eine klare un“ 
endgültige Antwort.“ 


Südflawien unterſtützt 
den polniſchen Antrag 
Spitze gegen Italien. 


Aus Genf teilt der dortige Berichterſtatter 
des „Paris Soir“, Sauerwein, mit, daß Süd⸗ 
ſlawien fih dem Vorgehen Polens in der 
Frage des Minderheitenſchutzes anſchließen 
werde. Dieſe Haltung Südſlawiens habe ihre 
Wirkungen vor allem auf die Frage der jüd- 
flawifchen Minderheit in Nordoſt⸗Italien. 
Südſlawien glaube jo wenig wie Polen, das 
der Antrag, den Minderheitenſchutz auf ſämt⸗ 
liche Mitgliedſtaaten zu erſtrecken, Erfolg 
haben werde; es aber ebenſo wie Polen 
die Abſicht, dieſe Frage aufzurollen, um die 
für einzelne Staaten geltenden Ausnahmen 
beſeitigen zu können. 


güdoſtpakt ffatt Nordoitpatt? 


Paris, 21. September. Der in Genf weilende 
Außenpolitiker des „Petit Pariſten“ berichtet 
über die Wandlungen, die der Oſtpaktplan im 
Laufe der Vorverhandlungen erfahren habe. Er 
bezeichnet die Gerüchte von einem franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Bündnis als reine Phantaſie 
und glaubt, daß man jetzt eine Art 


Anpaſſung des Oſtpaktes und des Mittel- 
meerpaltes 


verſuchen werde. Am Oſrpakt ſollte eigentlich 
von der Kleinen Entente nur die Tiheho- 
flowakei teilnehmen. Jetzt beabſichtige man, die 
anze Kleine Entente einzubeziehen ſowie den 
akt durch die Teilnahme der Türkei und viel- 
leicht auch Griechenlands zu verſtärken. Der 
Oſtpakt, der anfänglich auch als Nordoſtpakt be⸗ 
zeichnet worden jei, würde alſo zu einem Südoſt⸗ 
pakt. Alle dieſe Pläne hätten natürlich noch 
nicht Geſtalt angenommen. 


Freihandelsforderungen Hulls 


Waſhington, 20. September. Der Staatsſekre⸗ 
tät für das Auswärtige, Hull, hat erklärt, eins 
der Hauptziele des Programms über die gegen 
jeitigen Handelsübeteinkommen be tehe in der 
Beſeitigung aller Handelshemmniſſe und Kon: 
tingente, und zwar ſobald es die Jeit und die 
Zusammenarbeit mit den anderen egierungen 
zulaſſe. Die Einfuhrbegrenzungen ſeien für die 
gegenſeitigen erauidligen Handelsbeziehungen 
ein ebenſo ernſtes Hindernis wie übertriebene 
Zollſätze oder andere Handelshemmniſſe. 


deutet. Nach allen Erfahrungen, wäre auch 
dann Frankreich mit ſeiner Sicherheit nicht 
zufrieden geweſen; es hätte neue Vorwände 
geſucht, wie ja auch Barthou ganz offen den 
Parallelismus zwiſchen Oſtpakt und Abrü⸗ 

tung geleugnet hat. s 2 
Den Dunſtſchleier, in den die franzöſiſche 
Politik Sicherheits⸗ und Abrüſtungsproblem 
hüllt, zerriß die 3 i deut 
ſchen Außenminiſters, in der er er: 
neut, e aik. mroli ank 
Ränkeſpiels, ärfe i : 
nd der Rückgliederung der Sa 
die en 

ng des Rei i 
sches Programm aufſtellt. Nachdem die an- 
deren Mächte 805 Su und Verpflichtun⸗ 
en gebrochen haben, % : 

i Hand! i it wiedergewonnen. 
f e e Beteiligten wäre 
alligu große N, 
i üſtungsabkommen möglich. 
ein deten Staaten jobit der 

abſetzung ihrer Rüſtungen. Der 
e Pabriftungspolitiide 
Gleichberechtigung bleibt unverjähr ar, 
ſeine Durchſetzung ſelbſtverſtändliches Haupt⸗ 
ziel der deutſchen Politik. ö 


Wille zur 
deutſche 


Haitet den dieb! 


Verſtärkung des franzöſiſchen Nordſee⸗ 
geſchwaders — Nur die Deutſchen find 
daran ſchuld! 


Paris, 21. September. Der „Figaro“ erklärt, 
daß Frankreich am 3. Oktober das Schwer⸗ 
gewicht ſeiner Marine vom Mittelmeer nach 
der Nordſee verlege. Es werde in einigen 
Tagen das zweite Nordſeegeſchwader verſtärken. 
Dieſe Verſchiebung ſei, ſo behauptet das Blatt, 
mehr die Folge der Entwicklung der deutſchen 
Flotten (2) als die Folge der Beſſerung der 
franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen. Denn 
niemand in Frankreich habe ernſtlich geglaubt, 
daß die Italiener jemals die Feinde der Fran⸗ 
zoſen werden könnten (2). Die Engländer wür⸗ 
den ſich über die Gründe der Verſtärkung der 
franzöſiſchen Nordſeeſtreitkräfte nicht täuſchen. 
Denn auch ſie ſähen in den deutſchen „Taſchen⸗ 
kreuzern“ vom Typ der „Deutſchland“ eine 
Drohung. 


Die franzöſiſche Fähigkeit, alle Dinge auf den 
Kopf zu ſtellen, iſt bewundernswert: Italien, 
das friedliche Italien, iſt jetzt ein reiner Engel 
und will bekanntlich ſeine 35 000⸗Tonnen⸗Kreu⸗ 
zert nur dazu verwenden, um nach Tunis und 
nach Algier, nach Toulon und nach Nizza mit 
Friedenspalmen zu winken. Vor Tiſche las 
man's freilich anders, d. h. bevor ſich Herr 
Muſſolini dem franzöſiſchen Einkreiſungskonzern 
einordnete! Das gräßliche Deutſchland aber, 
das nur 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer bauen darf und 
nun glücklich einen einzigen davon gebaut 
hat, dieſes Deutſchland, dieſer Greuel für alle 
braven, gutgeſinnten, hochgerüſteten Europäer, 
bedroht — Frankreich, bedroht den Frieden! 
Vor 1914 machte es die Gegenſeite genau ſo 
namh dem Rezept: Haltet den Dieb! D. Red. 
d. P. .) g 


Perlinax iff ungnädig 


Das „Echo de Paris“ betrachtet in einem 
Leitartikel über Genf die e e 
Freundſchaft und macht ſeinem Aerger über 
Polen ſehr deutlich Luft. Es ſei, ſo ſagt das 
Blatt, ebenſo abſurd wie ſtandalös daß Polen 
durch die Kündigung der Winberheitenbe tim: 
mungen das ungenierteſte Beiſpiel der Revi- 
ſionspolitik gegeben habe und ſich gegen das 
internationale Geſetz auflehne, das den polni⸗ 
ſchen Staat überhaupt erſt geſchaffen habe. Das 
Vorgehen der Warſchauer Regierung 85 auf 
die n Jen: internationalen Ordnung 
hinaus. Das Blatt bedauert, daß U alle Län⸗ 
der, auch Frankreich, Polen gegenüber Bille 


verhielten. Innerhalb der franzöſiſchen Völker⸗ 


bundabordnung herrſche die optimiſtiſche Muf- 
faſſung, daß Beck von ſelbſt die erforderlichen 
Zugeſtändniſſe machen werde, voransgejeji, daß 
man Polen nicht dränge oder erniedrige. 

Dieſe Auffaſſung teilt das Blatt nicht. Es 
behauptet, daß ſich Polen die Hilfe der Reichs⸗ 
regierung geſichert habe. Auf dieſe Weiſe werde 
eine Vertragsverletzung unbeſtraft bleiben, auf 
die ſich gewiſſe Staaten eines Tages berufen 
würden. Die Langmut der Mächte gegenüber 
Polen ſei ein Fehler. Ueberall ſtelle Polen 
gegen das franzöſiſche Syſtem zur Organiſierung 
des Friedens, So habe der polniſche Geſandte 
in Bukareſt, Arciſzewſki, es fogar pemont, einen 
Feldzug gegen Titulescu einzuleiten, da diejer 
zu loyal mit der franzö gen Diplomatie zu⸗ 
ſammenarbeite, Dabei müſſe man bedenken, da 
Polen durch einen Bündnisvertrag mit Frank⸗ 
reich verbunden ſei. Wenn ſich die polniſchen 
Taten nicht ſchleunigſt änderten, dann wäre es 
beſſer, daß ſich Polen nicht mehr als Verbün⸗ 
deter Frankreichs hinſtelle. 


Rooſevelt und deutſchland 


In einem leſenswerten Eſſay über Franklin 
Delano Rooſevelt kommt Friedrich Schünemann, 
ein beſonderer Kenner des amerikaniſchen 
Volkslebens, im neueſten Heft der „Zeit⸗ 
ſchrift für Politik“ zu bemerkenswerten 
Feſtſtellungen über Rooſevelts Einſtellung zum 
neuen Deutſchland: 


„Es ift bereits angedeutet, daß in dem Ghid: 
ſalsſragenkomplex Deutſchland— Frankreich Prä⸗ 
ſident Rooſevelts Sympathien nicht auf unſerer 
Seite zu finden ſind. Das kommt natürlich 
dem Verhältnis Frankreichs zu England zugute, 
aber vielleicht mehr noch der neuen Freund⸗ 
ſchaft von Frankreich und Rußland, was 
natürlich auch unmittelbar und mittelbar in 
unſerer Außenpolitik ſpürbar wird. Außerdem 
hat Präſident Rooſevelt ausgeſprochene jüdiſche 
Sympathien, was ſich ſchon durch ſeine politiſche 
Herkunft aus dem Staat New Vork erklärt. 
Mit einem guten Teil der jüdiſchen Intelligenz 
und Finanz war er ſchon als Gouverneur ver⸗ 
bunden, und von derjelben Seite ift auch feine 
Präſidentſchaft entſcheidend gefördert worden, 
iio daß wenigſtens eine Kabinettſtelle (Henry 
Morgenthau jr.) und verſchiedene große Aus⸗ 
landspoſten entſprechend vergeben worden jind, 
Aber auch ohne Miniſterpoſten ſtehen dem Präs 
ſidenten ſo mächtige r wie 
Bernard M. Baruch zur Seite. 


Wie jeder Präſident feine offizielle, Familie. 


großenteils aus Perſönlichkeiten ſeines Hei⸗ 
amatſtaats oder des Staats, dem er am meiſten 
verpflichtet iſt, zuſammenſetzt und Wilſon ſeinen 
„Texas gang“, Harding ſeinen „Ohio gang“ 
und Hoover ſeinen Kaliforniakreis hatte, ſo iſt 
auch Rooſevelt von zahlreichen New⸗Yorkern 
umgeben.“ 


+ Poſener Tageblatt & 
Landesbiſchof Wurm verteidigt ſich 


Ein Brief an den würktembergiſchen Miniſterpräſidenten 


In einem langen ben an den württem⸗ 
bergiſchen Minijterpräfidenten Mergentha⸗ 
ler legt der württembergiſche Landesbiſchof 
Wurm, der vor kurzem von der Reichskirchen⸗ 
regierung beurlaubt wurde, ausführlich dar, 
warum es ihm unverantwortlich erſchienen ſei, 
der gegenwärtigen Reichskirchenregierung Ver⸗ 
trauen entgegenzubringen. Die United Preß 
iſt in der Lage, einige 1225 e aus dieſem 

chreiben 2a ebend u neräffentichen, Lan⸗ 
desbiſchof Wurm begründet ſeine Haltung fol⸗ 
gendermaßen: 

1. Am 9. Dezember 1933 hat der Reichsbiſchof 
den ſüddeutſchen Biſchöfen verſprochen, ihnen 
vor der Unterzeichnung einen Einblick in das 
Vertragswerk zu gewähren, das zwecks Einglie⸗ 
derung des evangeliſchen Jugendwerkes in die 
Hitlerjungend abgeſchloſſen werden ſollte. 
Abends 6 Uhr iſt dieſer Vertrag unterzeichnet 
worden, ohne daß dieſe Zuſicherung eingehalten 
worden wäre. 

2. Am 13. Januar nachmittags 5 Uhr empfing 
der Reichsbiſchof den Kirchenrat Dire 
einen alten Parteigenoſſen und Freitorpskämp⸗ 
fer, der ihm über die unwürdigen Vorgänge in 
der Waldecki m Kirche berichtete und ſeine 
Hilfe erbat. rrfeld wurde freundlich empfan⸗ 
en und telephonierte hoch erfreut darüber nach 

auje. Dabei erfuhr er zu feinem großen Cr- 
ſtaunen, daß um 2 Uhr ein Kommiſſar durch die 
Reichskirchenregierung eingeſetzt worden war. 
Gerade um die Din: ung eines Kommiſ⸗ 
ſars hatte er den Reichs ie erſucht. Später 
Kaffe der Reichsbiſchof, über dieſen Vorfall 
Auftlärungen zu geben, die jedoch nie erfolgten. 

3. Am 27. Januar wurde Landesbi — 
Schoeffel aus Hamburg durch den Reichsbiſcho 
perſönlich ſeines Vertrauens verſichert. urz 
darnach aber ſetzten gegen Biſchof Schoeffel In⸗ 
trigen ein, die zu ſeinem Sturz führten. Von 
ſtaatlicher Seite wurde ge der Beweis 
dafür geliefert, daß der Reichsbiſchof ſelbſt fei- 
nen Sturz gewünſcht hat. 

4. Die Vertrauenserklärung der Kirchenfüh⸗ 
a Sh den Reichsbiſchof vom 9 7 1 die 
auf der Zuſicherung des Reichsbiſchofs, daß die 
Notverordnungen vom 4. Januar weitherzig 
ausgelegt würden und nur dazu dienen ſollten, 
kirchenpolitiſche Erörterungen von der Kanzel 
fernzuhalten. Trotzdem brach kurz darnach wie⸗ 
er ein Verfolgungsſturm aus. der 47 gegen 
die Notbundpfarrer richtete, jo daß Ih ie ſüd⸗ 
deutſchen Biſchöfe 13 t ſahen, ihre Mitver⸗ 
antwortung für die Kirchenführung zurückzu⸗ 
ziehen. 5 

5. Auch die weitere Zuſicherung, die auf der 
Sitzung vom 27. Januar gegeben wurde un 
nach der der Biſchofsxat künftig vor wichtigen 
Entſcheidungen angehört werden ſollte, wurde 
nicht eingehalten. H 

6. Im Widerſpruch zur Verfaſſung, wonach 
der ie bei der Berufung des Kirchen⸗ 
miniſteriums an die Bene der Kirchen⸗ 
führung gebunden iſt, wurde Direktor Engelke, 

er von niemandem vorgeſchlagen war, ins geiſt⸗ 
liche Miniſterium für die Förderung des Be⸗ 
lenntniſſes berufen. Ohne Befragen des Bir 
ſchofsrates wurde ferner die Stellung des geiſt⸗ 
lichen Miniſteriums grundlegend geändert, und 
zwar dadurch, daß ſeine bisherige Bauptamttice 


Spannung 


Madrid, 20, September, Die Spannung in 
Spanien wird immer größer, Waffenfunde 
bei den 1 insbeſondere Maſchinen⸗ 
gewehre, iftgasbomben und Flammen⸗ 
werfer haben die Regierung, wie das „Ber- 
liner Tageblatt“ berichtet, überzeugt, daß 


ein Aufffand unmittelbar bevorſiehen 


macht werden. 

Noch zu ſpäter Stunde 
Me Samper den 3 der Re⸗ 
publik, um mit 11 die Lage zu beſprechen. 
Er berichtete, daß die Regierung auf alles 
vorbereitet ſei. 

In der Univerſitätsſtadt überraſchte die 
Polizei einen Kies mit fünf Flammen⸗ 
werfern, 55 Kiſten Maſchinengewehrmuni⸗ 
tion und drei Tankgewehren. Don eisco 
Ordonez Pena, ein Hauptführer der Studen⸗ 
tenſchaft, wurde verhaftet, die übrigen ent- 
kamen, nachdem ſie einige Schüſſe mit der 
Polizei gewechſelt hatten. 


Die Regierungsmaßnahmen 


Madrid, 20. September. Die Lage in Ma⸗ 
drid iſt außerordentlich geſpannt. Ueberall 
werden von den Behörden umfangreiche 
Maßnahmen getroffen, um gegen den 2 5 
liſtiſchen Aufſkandsverſuch, der nach den Ane 
gaben von Regierungsfeite geplant ift, g 
rüftet zu fein und ihn niederzuſchlagen. An 
den Ausfallſtraßen drids werden ſämt⸗ 
liche vorbeifahrenden Autos und Fuhrwerke 
unterſucht. Die Durchſuchung erſtreckt ſich auf 
Waffen und Munition, aber auch auf ver⸗ 
dächtige Dokumente. In der Madrider Innen⸗ 
ſtadt iſt ein Mitglied des Madrider Büros 
der United Preß von Poliziſten zum Ver⸗ 
laſſen ſeines Taxis gezwungen morden, Dp- 
wohl er feinen Journaliſtenpaß vorwies, 
wurde er zur Polizeiwache ch und erft 
nach einiger Zeit wieder freigelaſſen, nach⸗ 
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Tätigkeit in eine nebenamtliche umgewandelt 
wurde. 

7. In Württemberg wurde im April auf Be⸗ 
treiben der Deutſchen Chriſten ein „kirchlicher 
Notſtand“ konſtituiert, um ein Eingreifen des 
Reichsbiſchofs zu ermöglichen. Unterſtützt wurde 
dieſes Vorgehen durch zwei Rundfunkmeldungen, 
von denen die eine behauptete, Biſchof Wurm 
beſitze nicht das Vertrauen der württembergi⸗ 
jhen Gemeinden, während die zweite eine Er- 
3 Wurms durch den Reichsbiſchof zu 
erwecken ſuchte. 

Weder die ſtaatliche Regierung noch die 

Reihstirchenregierung wollten, nachdem 

ein Entrüſtungsſturm im Lande ausge⸗ 

brochen war, die Verantwortung für dieſe 
Meldungen übernehmen. 

8. Die Eingliederung der Landeskirchen in 
Heſſen, Kaſſel und Baden, deren Landesſynoden 
die Zweidrittelmehrheit für die Eingliederung 
nicht aufgebracht hatten, gelang nur dadurch, 
daß die Landesſynoden in widerrechtlicher Weile 
umgewandelt wurden. 

Ermutigt durch dieſe Erfolge hat die Reichs⸗ 
firhenregierung auch die Nationalſynode, die 
urſprünglich nur aus Deutſchen Chriſten re 
den hatte, durch das n eſetz 
vom 7. Juli umgebildet. Von den berufenen 
Mitgliedern wurden ſo viele entfernt wie zur 
Erlangung einer ſtattlichen Mehrheit erforder⸗ 
lich war. 

10. All dieſen Rechtsbrüchen wurde die Krone 
loge durch das von der Nationalſynode be⸗ 
ſchloſſene Geſetz, das ſie in ihrer jetzigen Form 
nachträglich legaliſieren ſoll. 

11. In der von der Nationalſynode auf Vor⸗ 
ilag der Reichskirchenregierung beſchloſſenen 

idesformel werden die Pflichten der 
Geiſtlichen gegenüber dem Staat und Hitler in 
einer dem evangeliſchen Empfinden widerſpre⸗ 
chenden Weiſe mit den kirchlichen Pflichten ver⸗ 
knüpft. E 

12. Die Landesbiſchöfe von Bayern und Wiirt- 
temberg, Meijer und Wurm, wurden vom 
Rechtswalter der Reihstirhenregierung grund- 
los beſchuldigt, fie hätten den ſchwediſchen Erz- 
biſchof Eidam zu ſeinem Beſuch in Berlin ver⸗ 
anlaßt und ſeien dort mit ihm zuſammengetrof⸗ 
fen, Eidam habe den Reichsbiſchof "a aufs 
geſucht. Als der Biſchof von Hannover Mara 
rens nach dem Gewährsmann dieſer Mitteilung 
fragte, verweigerte der Rechtswalter die Aus- 
kunft. Wir haben Grund zur Annahme, daß 
dieſe Verleumdung ihre Wirkung bei den 
politiſchen Stellen hervorgerufen hat. 


„Chriſtus und Hitler!“ 
Das Bekenntnis des kommiſſariſchen Landes⸗ 
biſchofs Krauß. 

wäbiſchen Merkur“ entnehmen wir: 
erſammlung der Deutſchen Chriſten 
Stuttgart ergriff auch der an Stelle des Landes⸗ 
biſchofs kommiſſaxiſch eingeſetzte Stadtpfarrer 
Krauß (Ebingen) das Wort und erklärte: „Noch 
vor drei Stunden habe ich nicht gewußt, aus 
welchem Grunde ich nach Stuttgart berufen wor⸗ 
den bin. Nun bin ich vom Reichsbiſcho beauf⸗ 
tragt, in unſerem e ene olt zur 
Sammlung zu rufen alles, was deutſch und evan- 
geliſch iſt. Schweigen muß die Verhetzung, die 


in Madrid 


dem feſtgeſtellt worden war, daß nichts gegen 
ihn vorlag. Der Staatsſekretär im Innen⸗ 
miniſterium hat die Staatsſekretäre der an= 
deren Minifterien angewieſen, in ihren Ver⸗ 
Inn d geeignete Maßnahmen zu 
einer Niederſchlagung des geplanten ſoziali⸗ 
ſtiſchen Aufſtandes zu treffen. Inzwiſchen 
find in der vergangenen Nacht von der Poli- 
zei acht Gewerkſchaftsführer verhaftet worden. 


Ende des amerikaniſchen 
Texlilſtreils? 


rt, 21. September, Man ijt der Ans 
das Ende des Textilarbeiterſtreiks un⸗ 
mittelbar bevorſteht, nachdem die Streikleitung 
e Wiederau er der Arbeit auf Grund bes 


icht ch Is möglich 
ungsa mo; 

be lig net hat und die hi ee or 

w 


Dem „ 
Bei einer 


Nem 
ſicht, da 


nternehmer ihre Bereit- 

zu Verhandlungen angedeutet haben. 
Der Schlichtungsausſchuß em 9 85 in ſeinem 
Bericht, der von Roojenelt gebilligt worden ift, 
die offung einer unparteilichen dreiköpfigen 
Textilarbeitsbehörde (Textile Labour Relations 
Board), die die Aufgabe hat, die Streitigkeiten 
in der F e zu ſchlichten. Außerdem 
empfiehlt der Bericht eine Unterſuchung durch 
das Arbeitsminiſrerium und die Bundesamts- 
kommiſſion über die Grage ob die Textilindu⸗ 
rie dieſelbe oder eine gr ßere ahl von Ange⸗ 

tellten zu höheren Löhnen beſchäftigen könnte. 
Ausſchuß „daß die Textilarbeiter⸗ 


er ho 


ewerkſchaft auf Grund dieſer Vorſchläge den 
extilſtreit abbrechen werde. Gleichzeitig that 
der ee e die Arbeitgeber, die 
Ausſtändigen ohne Unterſchied wieder einzu⸗ 


ſtellen. 


Bevorſtehender Streit von 40 000 
Seeleuten in Nordamerita 


New York, 21. September. Der Verband der 
Seeleute kündigte für den 8. Oktober den Streit 
in allen Atlantikſtaaten und den Häſen des 
Golfs von Mexiko an. Mit Ausnahme der 
Eaſtern und Black Diamond Lines werden alle 
amerikaniſchen Schiffslinlen von dem Aufſtand 
betroffen werden. Der Verband rechnet mit 
einem Streit von 40000 Seeleuten. 


Lüge, die Verdächtigung. Herrſchen ſoll die 
Mäßigung, die Wahrheit und die Liche. Herz 
muß ſich r. Herzen wieder finden. Auf dem 
Reichsparteitag in Nürnberg durfte ich meinem 
Führer in die Augen ſehen. er Mut, der 
aus dieſen Augen leuchtete, ſoll auch auf uns 
übergehen. Mein Bekentnis heißt: Chriſtus 
und Hitler. Chriſtentum und Nationalſozia⸗ 
lismus gehören unauflöslich zuſammen; denn 
Naa fene ng iſt praktiſches Chriſtentum. 
Erſt in Nürnberg habe ich es wieder erlebt, daß 
der 21 Sohn des Volkes auch ſein ge⸗ 
treueſter iſt. Unſere Kirche muß herunter und 
einfach werden. Der Pfarrer muß Kamerad 
ſein dem einfachſten Manne ſeines Volkes, dann 
wird die Kirche trotz der Verärgerung, die der 
Streit geſchaffen, das Volk gewinnen.“ 


Bruderrat der Bekenntniskirche tagt 
Landesbiſchof Wurm hat den Kampf gegen 
die Reichskirchenregierung aufgenommen und 
ſämtlichen Paſtoren und Kirchenbeamten befohlen, 
nur ſolche Verfügungen anzuerkennen und zu be 
folgen, die mit ſeiner Unterſchrift verſehen ſind 
Der Geſamt⸗Bruderrat der Bekenntniskirche ift 
unter dem Vorſitz von Präſes Koch in einer ſüd⸗ 
deutſchen Stadt zuſammengetreten. Man erwartet 
allgemein, daß auf dieſer Tagung weitgehende 
Beſchlüſſe 2005 wurden. Es iſt nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen, daß auch die Bekenntnis⸗Synode im Laufe 
dieſer Woche zuſammentreten wird. 


In Kreiſen der Bekenntniskirche iſt man der 
Auffaſſung, daß der deutſche Kirchenkampf 
jetzt in feine entſcheidende Phaſe getreten tit, 
Der Rechtswalter der Reichskirchenregierung, 
Dr. Jäger, foll am 8. September in einer An ⸗ 
ſprache vor Stuttgarter höheren und mittleren 
Kirchenbeamten geſagt haben, daß die Bekennt⸗ 
niſſe wandelbar ſeien und daß jetzt zuerſt einmal 
eine einheitliche deutſche evangeliſche Kirche ge⸗ 
ſchaffen werden müſſe. Als ferneres Ziel müſſe 
dann aber eine Überbrückung der Konfeſſionen 
in einer einzigen deutſchen Keichskirche und in 
einem einigen deutſchen Volk kommen. Dr. Jäger 
deutete damit an, daß das wirkliche Ziel die Zu⸗ 
ſammenfaſſung der katholiſchen und der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche ſei. 


die deulſchen Preſſeverkreler 
in Lemberg 


Lemberg, 19. September. (Pat.) Auf dem 
hieſigen Flugplatz trafen heute die deutſchen 
Preſſevertreter ein, die ſeit einigen Tagen in 
Polen weilen. Auf dem Flugplatz hatten ſich 
Vertreter der Ortsbehörden ſowie der Deut⸗ 
ſchen aus Oſt⸗Kleinpolen und ein 
Reihe von Journaliſten eingefunden. Nach der 
Ankunft der Flugzeuge und einer gemeinſamen 
Aufnahme hielt der Lemberger Vize⸗Stadtprä⸗ 
ſident Kubala eine Begrüßungsanſprache in 


polniſcher und deutſcher Sprache, die von dem 
Leiter der deutſchen Abteilung Grafen 


erwidert wurde. Darauf begaben ſich die deyts 
jhen Preſſevertreter nach dem Hotel George, 
wo ein Frühſtück ſtattfand. 

Graf Schwerin hat namens der deutſchen Ab 
ordnung an die Verwaltung der Luftfahrt 
geſellſchaft „Lot“ ein Schreiben gerichtet, in 
dem er für die Ueberlaſſung der zwei Flug; 
zeuge für die Studienreiſe der deutſchen Gäßte 
durch Polen dankt und ſich anerkennend über 
die Tüchtigkeit der Piloten Mitz und Ba 
ausdrückt, die im Laufe von drei Tagen 
Kilometer von Warſchau aus nach Gbingen, 
Poſen, Wilna und Lemberg zurückgelegt haben. 


Das Ende des „Naprzöd“ 


Der Kralauer „Czas“ wird mit dem 1. Jos 
nuar 1935 ganz nach Warſchau verlegt werden. 
Der ſozialiſtiſche „Naprzöd“ muß wegen der 
durch die gegenwärtigen Verhältniſſe Hervor- 
gerufenen finanziellen Schwierigkeiten fein Er- 
ſcheinen einſtellen. In Krakau fell nur ein 
ſtändiger Berichterſtatter des „Naprzöd“ bleiben, 
der den lokalen Teil für den Warſchauer „Am 
botnik“ bearbeiten wird. Der Hauptſchriftleiter 
des „Naprzöd“, Haecker, ift ſchon entlaſſen 
worden. 


Rückkehr aus Bereja Kartuika 


Warſchau, 20. September. Wie polniſche Zei⸗ 
tungen berichten, iſt am Dienstag abend in 
Warſchau das Gerücht verbreitet worden, daß 
die erſte Partie der im Lager Se Kartujfa 
ſolierten zurückgekehrt ſei. Insgeſamt ſollen 
30 Perſonen freigelaſſen worden ſein. Unter 
ihnen befinden fih Hondlit aus Cheimno, Szna⸗ 
bachowſki aus Warſchau, Dmowſti aus Siedlce, 
ay arep und Nowicki aus Lodz, Swiderjfi aus 
ratau. 


Gdingener Hafenjtreik beendei 


Warſchau. 20. September. Der Hafenarheiter= 
jtreit in Edingen wurde beigelegt. Die Streif- 
urſache: die behördlichen Anordnungen über die 
Art der Arbeitsvermittlung, bleiben unver 
ändert. Drei Streilführer wurden verhaftet. 


Indiſcher Religionsfanatismus 
Ein Hindu⸗Schriſtſteller von Mohammedanern 
niedergeſtochen 
Karatſchi, 21. September. Ein Hindu⸗Schrift⸗ 
ſteller namens Maharaj Nathuram, der wegen 
Läſterung des Propheten verklagt worden mar, 
wurde am Donrerstag, als er im Hof des Ge- 
richtsgefängniſſes auf die Urteilspertündung 
wartete, von einer Anzahl empörter Moham⸗ 
medaner angegriffen und durch Dolchſtiche ſo 
ſchwer verletzt, daß er nach der Aufnahme in 
einem Krankenhaus feinen Verletzungen erlag, 
Die fraglichen Aeußerungen befanden fh in 
einem von dem Schriftſteller veröffentlichten 
Buch über die Geſchichte des Iflams. ; 


Sonnabend, 22. September 1934 


Belanntmachung 


des Zentralausſchuſſes der Deutichen 
in Polen 


Ab 1. Oktober befindet ſich das Büro des 
Zentralausſchuſſes der Deutſchen in Polen 
Warſzawa, ul. Piekna 18, Wohnung 6, 

II. Stock, Fernſprecher 8—41—50. 
Sprechſtunden vorläufig 16— 18 Uhr. 

In dringenden grr ijt die Sekretärin 
des Zentralausſchuſſes, Frau Pahl⸗Bin⸗ 
to wſti, außerhalb der Sprechſtunden 
unter Fernſprechnummer 8—16—14 oder in 
den Vormittagsſtunden im Seim, Deutſcher 
Klub, zu erreichen. 

Allen deutſchen Volksgruppen und Orga- 
niſationen in Polen, die Anliegen an die 
Zentralbehörden, Miniſterien u. dergl. in 
Warſchau haben, wird die Benutzung des 
Büros empfohlen. Die polniſche Anſchrift 
lautet: Centralna Delegacja, Niemców w 
Polſce, Warſzawa, Piekna 18/6. 


Ein Btieſwechſel 


Herr Dr. Pant und der Zentralausſchuß der 


zu ſein. 


Mit der Eutſchließung vom 23. Auguſt 
1934 hat „der Zentralausſchuß der Deutſchen 
in Polen“ ſich einſeitig auf ein Paxteipro⸗ 
gramm fejtgelegt und damit aufgehört, die 
Vertretung des Geſamtdeutſchtums in Polen 


Der Vorſtand. 


(gez. í 
„gentralausſchub der Deutſchen in Polen. 


— — — — — — — 
Fenn Sie das Gesicht vorher Mit NIVEA eineremen. Auch su, Nye NRC 
Gründen sollte man Puder nur auf eine NIVEA-Creme-Unterlage auftragen. 
Die Poren können dann nicht verstopft werden und der Puder lösst sich am 
Abend leichter entfernen, wos nie versöum! werden sollte. Auch hierfür ver- 
wende man NIVEA, sie führt dem Gewebe durch dos Euzerit 


hautverwandte Stoffe zu. die die Haut gion und elastisch er- 
halten und ihr damit ein frisches, gepflegtes Aussehen geben. 


NIVEA.Creme in Dosen ZI. 0,40 bis 2,60 
NIVEA.Crema in reinen Zinntuben Zl. 1,35%. 2.25 


lehnt, fondern” weil, wie Sie ſelbſt richtig Und dann — Oberſchleſien! Ein Chi · 
zitieren, die Haltung des Herrn Senator | neje, der wahrſcheinlich kaum wußte, wo diejes 
Dr. Pant im „Deutſchen in Polen“, deſſen Gebiet liegt, atte das entſcheidende Wort bei 
geiſtiger Träger er ſei, dem Nationalſozia⸗ der Teilung. Ein 8 wurde ein» 
lismus gegenüber das nationale Empfinden | fah auseinandergeriſſen. habe ſie beſchwo⸗ 
der deutſchen Bevölkerung in Polen ver- | ren, ich habe um Gerechtigkeit gebettelt — ſie 
letzt. 5 haben 6 nich t. Ich 1 daß wir mit 100 000 

Der Vorſitzende betonte ausdrücklich, daß 8 E pia 1 — 1 
rue dn Zune en 1 ligen, keiner denke bei uns an Krieg, wir ſind 


at wie wee n Pazifiſten, wir werden die Jugend im Geiſte 


i. A.) Janiſchowſki.“ 


Hermanowo, 1. 9. 1934. 


Deutſchen An ſondern daß jeder deutſche Mann, der ſei⸗ c ; n 1 i 
i 1 : i i i der Friedensliebe erziehen, wir wollen keine 
Vom gentralausſchuß der Deutſchen in Polen die Deutſche Chriſtliche Volkspartei Sand gene en en Ke alle are Rp wir denken nicht an Nache — fie 
A ae Zuſchrift mit der Bitte in Katowice. wer nicht auf dem Boden der nationaljozia- aber 88 gdn 36 Tagte | 92 31 wenn das 
1 entlichung: i itii s î o weiter gehe, werden andere ünner in 
In Nr. 31 und 32 des „Deutſchen in Polen“ guy Seren yon u * * ben e e Repe: Beulſchland an die Macht kommen — ſie lachten 
80 ucht a ere organ eine falſche Darz Schreib Be ge Mie ienn A 95 — Der Vorſitzende. nur noch lauter. 
ellung des Verlaufs der Sitzung des entral⸗ reiben für die Entſchließung des z y asbad.“ ı Di Lon 
ausſchuſſes vom 23. Auguft 1934, gelegentlich tralausf 155 Herrn Senator Pant gegen⸗ ; € (gez.) $ ch 9 n Robo NE, e — 
derer der Ausſchluß des Herrn Senators Dr. über anführen, entipriht nicht den Tat | Mit der Veröffentlichung der beiden vor. Piſtole auf die Brujt und verlangte von ums 
Pant erfolgt ift, zu geben. ſachen. Der Mar NND hat durch den ſtehenden Briefe ilt für den Be die 13) Milliarden Mark Reparationen Simons 
Zur Klarſtellung der Dinge veröffentlicht der Mund nge Vorſitzenden Herrn Dr. Pant | Angelegenheit erledigt. Der Zentralaus uß lehnte ab und nahm feinen Abſchied⸗ Die Fran⸗ 
Zentralausſchuß folgenden Briefwechſel: paame aienea 1 K 1 dl riis er ee 1 1 5 ei = zückten in Deutschland ein. Ich trat an 
„Deutſche Chriſtliche Volks : ſeßung nicht erfolgt ſei, weil Her Qz | eutſche in Polen“ in dieſer Angelegenheit nicht K f : > 
cutſche Chriſtliche Volkspartei. tor Fr. Pant den Nationalſozialismus ab- | mehr eingehen. Di U , fee Rage m orge: — . 
| of 


Kattowitz, 28. 8. 1934. 
Herrn 
Senator Has bach, 
Hermanowo, Kr. Starogard. 
Der „Zentralausſchuß der Deutſchen in 
Polen“ hat eine in ſeiner Sitzung vom 
23. Auguſt 1934 gefaßte 5 ver⸗ 


öffentlicht, wonach er eine Zu ammenarbeit Ein Mitarbeiter der Rigaer „Sewodnja“ Volt, das zulaſſen würde, daß man es wie ein Wochen Lloyd George und vielen 


Joſeph Wirth über den Mißerſog e e en 


mit dem Vorſitzenden der Deutſchen Chriſt⸗ hatte in Genf 


lichen Volkspartei, Senator Dr. Foni als | früheren Rei 
ee e in | Wirth. Dieſer 
lehnt, weil die Haltung dieſes ſich 1 um nm 


dem geittigen Träger des „Der Deutſ 
Polen“ a 


Gott, glauben Sie wirklich, daß ein k eint 


olche aſtronomiſche Ziffer aufbringen kann? Er 


der Weimarer Demokratie ide man ein Sachverjtändigen überhaupt 


Alles, was ich hier ſage, habe ich vor um mn 
eine Unterredung mit dem Nichts behandelt. Es ift nicht mö lich, 60 Mil⸗ 3 N tanzojen 
8 Dr. Jofeph lionen enſchen wie Sklaven 8 behandeln. | gelagt. Gie e ah BR, delt en ir 61 ft 

etonte ausbrüdlic), dah es | Sie werden aufſtehen und werden ihre F. Th eb ipit. abe Meinung eh 
Unterhaltung handle, feines | wiederhaben wollen. Uns hat man wie Ge- | Mufolint, mit dem ich mich lange in Nom 


Blattes „das nationale Empfinden des deut⸗ i Ri RE $ ; 
pf a um ein Interview, da er jó jeglicher | brandmartte behandelt. Nie werde ich die Kon- unterhalten habe. Man kann nicht eine Demo- 


ſchen Volkes verletzt“. In der Ausſprache, 


itit fernhalte, ſich auch nicht a 


Emigrant ferenz in Spa vergeſſen! Ich war Finanz | tratie auf Niederlagen und auf Armut aufbauen, 


die der Entſchließuͤng vorangegangen war, fühle und die Emigrantenpolitit verdamme „Ich miniſt d erſchien dort mit dem guten alten 
wurde ausgeführt, daß „die Mitarbeit mit f Ay 85 Wien iniſter un 111 Die Demokratie muß außenpolitiſche Erfolge 
halle die Emigrantenpolitik.“ erklärte e der yana en bach, der wenig von der Politik ver haben, um ſich ſeftigen. Ich hatte aber nur 


einem Deutſchtumsführer, der den National- | „Königsberger 
ſozialismus nicht bejaht, unmöglich“ ſei. 


zu der bisherigen Einſtellung des Zentral⸗ 


ausſchuſſes zum Nationaljozialismus, Auf die x 
t 


Der Vorſtand der Deutſchen Chriſtlichen | er fi den 


Volkspartei hat in feiner Sitzung vom liſten erkläre, 


e Allgemeinen Zeitung“ zu , 
er t „jie wird nicht von Realitäten, ſondern vom miniſter war. Als wir in den Saal traten, 
Dieſe Begründung ſteht im Widerſpruch Gefühl geleitet, und das iſt wertlos.“ hoben die verbündeten Stgatsmänner nicht ein⸗ 


olge, Niederlagen, weil die Siegerſtaaten nicht in 


eine an Be 8 En habe 
di 3 i i Li illerand und Llo eorge geſagt: „Wie 
mal die Köpfe von ihren Papieren. Der hielt = Pilze werden in Deutſchland militärische 


e ſeines Geſprächspartners, wie uns faſt für Verbrecher, un wir biſſen die Desanilntionen aus ver Elze ſchiehen, wenn 


0 ef der Nationa 5 ozia⸗ Zähne zuſammen vor Wut und Empörung. Aber 
erklã 


Sie uns nicht das 200 000 - Mann» Heer ber 


rte Wirth etwa folgendes: was konnten wir machen? Wir waren geſchla⸗ 


25. Auguſt 1934 dem Parteivorſitzenden ein⸗ „Zu kritiſieren und Fehler zu finden ijt leicht. gen und ſchutzlos. Jeder Widerſtand hätte neues willigen.“ 

ſtimig a pep G aus 1 15 Natürlich hat die Re ublik Fehler emamt, da Anglück für Deulſchland bedeutet. Deshalb È f 

Der Parteivorſtand 1 fih dagegen,] fie zu wenig Widerſtand zeigte. Aber nicht ſchluckten wir alles, da wir hofften, unſer Volk Senatspräſident Dr. Rehn y 

daß der Zentralausſchuß von feinen Mit- | hierin liegt der ee Der Hauptgrund | vor neuen Prüfungen zu bewahren. Millerand, fü 

gliedern — und damit von der deutſchen iſt die Politik der Siegerſtaaten welche Graf Sforza und Lloyd George wollten teine | Der Präſident des deutſchen Volksgerichts⸗ 
alieren und zu | Vernunftgründe anerkennen. Sie belachten pe! Senatspräfident Dr. Fritz Rehn, iſt 


Minderheit in Polen — die Bejahung von nicht aufhörten, uns zu drang N 
; 11 e alen Ber Verſailler Vertrag iſt ein ſinnloſes | unfere Begründungen und gaben einfach Be- | geitern abend kurz ur * Uhr im Alter von 


okument. In der ganzen Welt gibt es kein | fehle. 60 Jahren an einem 


Grundſätzen verlangt, die im 
zur chriſtlichen Weltanſchauung ſtehen. 


Abendliches Geſpräch an der 
Gomme 


Von Joachim v. d. Goltz 


Ein Buch von Härte und himmliſcher Schön⸗ 

N heit ift Joachim v. d. Golf’ neuer Kriegsroman 

„Der Baum von Cléry”, der eben im Verlag 

Albert Langen⸗Georg Müller, München, erſcheint. 

Mit Erlaubnis des Verlags bringen wir daraus 

‘eine Szene, deren Atmosphäre ſich jedem Leſer un⸗ 
vergeßlich einprägt. 


aumäntic etwas in ihm hart und verſchloſſen geworden, und 
er hatte 


wenn er dem nachgab, war es aus mit ihm. g 

Karl, der vorgebeugt ſaß und ſeine Knie mit den Armen 
umſchlungen hielt, begann wieder: „Ich will dir ſagen, wie es 
mir damit ergangen iſt, damals in der Champagne. Da war 


Ber unſerm Unterſtand im Deckungsgraben, auf der Nordſeite 
de: Butte, war eine Mulde voll Schlamm und Unrat mit einem 
kleinen Hang dahinter, fie war das erſte, was man ſah, wenn 
man auskroch, und wenn man rücklings in den tiefen Sto en 
hinunterſtieg, fiel der letzte Blick auf fie: Ich haßte ſie und 
gewöhnte mich daran, die Augen zuzulneiſen, ſo oft ich an ihr 
vorübermußte. Als ich eines Morgens aus unſerm Dümpjen 
Loch, in dem wir immer zu neunt lagen, heraufkletterte, ſchien 
zum erſtenmal wieder die Sonne, und ein Spiel von Licht un 
Schatten war in der Mulde, das faulige Waler in den Pfützen 
und Granatlöchern und in den vielen Fußſtapfen ſpiegelte das 


unſerm Vordringen, an die wir ſelbſt nicht mehr geglaubt 
hatten, und wenn auch die freudig gehobene Stimmung bald 
verflog und alles Schlimme wiederkam, ſo ſchlimm wie vorher 
wurde es nicht mehr. 

Und dann, ganz allmählich, ſpürte man das Kommen des 
Frühlings. Es war, als erleble man es zum erſtenmal. Ich 
weiß noch genau, wo ich die erſte Lerche hörte, es war Ende 

Januar, die Nacht war noch Rauhreif geweſen, ich kam aus dem 
Waldlager, als ich an dem großen Steinkreuz vor Ripont vorbei⸗ 
ging, hörte ich lie tirilieren. Eines Tages ſagte einer: die 
u eriten Anemonen find da! — es klang. wie wenn Poſt aus⸗ 


lenleiden geſtorben. 


geteilt würde de ift was für dich! Dann kam die Zeit, wo es | und ich hatte einen bittern Geſchmack auf der Zunge wie von 


anfing zu treiben und zu ſprießen in der Mulde bei unſerm der Blauſäure in einem zerbiſſenen Pfirſichkern. Und als id 
Unterſtand. Es kam ſpärlich, das junge Grün, es brauchte viel nach Monthois lam und mir dort auf der ae junge Mann- 
Zeit, um den Boden zu bedecken, aber es drang doch vor bis ſchaft aus dem Nekrutendepot begegnete, die, fröhlich fingend, 
zwiſchen die Brocken am Rand der Granatlöcher und bis an mit Hecken roſen beſteckt, von einer Feldübung zurückkehrten, da 
den Schlamm, wo kein Würzelchen mehr ausſchlug. Ich kann itte ich jaft das Heulen gekriegt. Bei Ardeuil verließ ich die 
nicht ſogen, daß es einen froh machte, dies alles zu ſehen, das traße und ging das letzte Stück W über die Höhe. 
brachte man nicht auf — es ſtimmte einen nur nachdenklich. Du fennit den Pfad, der auf und ab über die Hochfläche von 
Auf dem Hang jenſeits edr ulde ſtand ein Bäumchen, das Kuppe zu Kuppe führt, an den alten Gräben aus der Herbſt⸗ 
einzige weit und breit, krumm war's und von einem Sprengſtück ſchlacht vorbei, hinüber ins Dormoiſetal. Es ging auf den 
angekratzt, es war grad noch gut, um als Telephonſtange zu Abend, es war ſtill wie alle Abende damals, nur in der Ferne 


dienen. Auf einmal, über Nacht, war es erblüht und war ein bei Verdun rumpelte es in einem fort. Wie ich ſo da inſtapfte, 


Apfelbäunſchen! Es ſchien zu jagen: ich kann jeden Augenblick | rings um mich ber das weite öde Land, bedeckt mit Gras, das 
erſchlagen ſein wie ihr, und tpt, 19 mich doch geſchmückt! — wild und üppig cufgeſchoſſen war — niemand wa ihm ja — 
Und dann kam der Frühling mit Macht, während drüben bei hie und da ein weißes Grabenſtück oder eine ehdornhede, 
Ua die Sabe in vollem Gang war und wir Tag und Nacht A Fo er Himmel ne 110 erage PAE 
en Donner hörten.“ f reifen — zog etwas Grundſtilles in mich ein, 
„Schrecklich war's,“ fiel Siebenreut ein, „und kaum aus⸗ beſchwichtigte. Wenn ein Wind kam, lief ein Schauer von Kuppe 
zuhalten, wie einem der Champagnefrühling damals zuſetzte! | zu Kuppe, und um mich herum beugten ſich die Gräſer, die alle 
Was du alles in einem gärte — halb verrückt wurde man —0 in Blüte ſtauden, und die tauſenderlei Blumen und die vielen 
Er brach ab, überwältigt von der Erinnerung an jene Kornähren, die dazwiſchen auftagten — es war ja sup Ber 
Wochen der hual und des 1 In der ruhigen, gut aus - land hier geweſen. Da war mir auf einmal, als > t mir 
gebauten Stellung, fait ohne Kampftätigkeit — es war die Zeit | begegnet, und alles, was wir erdulden mußten, ka 
des Munitionsmangels, drei Schuß durften täglich verfeuert Augenblick gering vor — Als ich an den Batterieſtellun n 
werden —, in der ödeſten Langeweile des kleinlich gewordenen vorbei war und in das Dormoiſetal 8 und alles 
Dienſtbetriebs mit feinen Verordnungen, Schildern und Täfel- | mas ich am Morgen verlaſſen hatte, wieder vor mir lag ſpürte 
chen, und immer mit denſelben Menſchen in der Enge zu: ich zum erſtenmal, daß ich dieſes Land lieb hatte, dieſe arme 
ſammengepfercht, ſo war man dem berauſchenden Zauber, der zertretene Erde in die wir uns eingegraben hatten. tum 
plötzlich über das armſelige Land hereinbrach, hilflos ausge- an das Steinkreuz vor Nipent, an dem jedesmal, jo oft man 
liefert geweſen. Die Luft flimmerte und war betäubend voll wieder vorbei kam, vom Leib des Gekre igten ein neues Stüd 
von Gerüchen, und überall krabbelte, ſchwirrte und ſummte es. abgeſchlagen war, ober ein Strauch Heckenroſen hatte ſich an 
Und dann die Abende, wenn ſie unten in der Schlucht bei den | ihm hinaufgerankt, an die tleine Kapelle kam ich, die feit j-i 
Hütten Lieder fangen und einer Ziehharmonika jpielte, während Herbſtſchlacht in Trümmern lag, aus dem moosüberzogenen 
von Verdun herüber der Geſchützdonner ſcholl, immerzu. — — mäuer ſproßte wildes, blühendes Geſträuch und vn — pa 
„Ich bin manche Nacht draußen im Freien herumgerannt, | Blumen, ich gin den Knüppeldamm hinunter und dur 
weil ich's drin im Bau nicht aushielt,“ jagte er mit heiſer ge⸗ wüſte Tal und jah, wie das reife Grün ge 9 
wordener Stimme, „ih wußte nicht, wohin mit mir, mit meiner | der Boden heil war, lte sy nien Grab SH * d umeingte 
Wut und all den tollen Wünſchen.“ da aue weiter,.ee füllte die alten amn un 
“ i ; g ingte ſich in die Ritzen des Kni eldamms und 
„Ich tenne das,“ ſagte Karl leiſe. die neuen, es 7 ee Wagengleſſe und Hufteittlöher — 
Sie horchten. Irgendwo aus der Gegend, wo die Leucht⸗ 1 ſprach zu mir: Sieh, das Leben macht mich 
kugeln ſtiegen, ſcholl Gewehrfeuer; da und dort wurde es auf⸗ 2 ijt ſtärler als alle Verwüſtung. Und als ich zurüd- 
genommen und pflanzte ſich weiter, eine nervöſe Knallerei ent⸗ 3 ed dunkelte ſchon —, war ich ganz getroſt.“ 
Bei. ide port hörte es auf, und alles war wieder till. Regung los gurt rt danch N 3 
„Ich tomme jetzt auf einen Tag, an den ich immer denke, feiner etwas ee Cr — fler ergriffen von dem groß⸗ 
wenn's mir dreckig geht,“ ſagte er. Pauſe er gläubigen Weſen des Andere, erſt nach einer 
In Morel blühten die Heckenroſen. Ich war in einer fo ars ginio te er hervor: | 
finſtern Stimmung, daß ich kaum hinſah, auch nach den Weibern We Meni „das haft du erlebt —“ 
nicht, die vor den Haustüren und in den Gärtchen ſtanden —. Karl ſah vor ſich hin und erwiderte dann: „Du mußt nicht 
er ich * doch 1 gehen Jabr mihi boers Ea PIgEE Eloi daß es immer jo blieb. Ich muß oft kämpfen drum; 
irausgelommen. s ich vor da orf kam, ſtan F r kr s i f ie wi i i 
breitbeinig in einem . Acker, Wi er blies erinnerſt du dich an, die Oeſchen, die wir uns im Winter machten 
auf einem Bienbaumblatt und ſchien die ganze Welt vergelen | 


aus einer durchlöcherten Sonjernenbügfl: a wir mit Holz⸗ 
zu haben. Hör auf mit deinem verdammten Geflöte! dachte w. kohlen füllten und an Drähten an der Decke aufhängten, man 
und machte, daß ich weiter kam. Ich war traurig und wi 


wärmte die klammen Hände dran, du weißt doch > man mußte 
zugleich, ich hätte am liebſten die ganze Welt zujammengehauen, fe immer ſacht bewegen. * die Glut ſich erhielt. 
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und Land 


Der Leib Chrifli 


Paulus nennt die Gemeinde den Leib 
Chriſti: Gott hat Chriſtum geſetzt zum 
Haupt der Gemeinde über alles, welche 
da iſt ſein Leib, nämlich die Fülle deſſen, 
der alles in allem erfüllt (Eph. 1. 22 
bis 23). Was ſoll damit geſagt ſein? Er 
hat zuvor davon geſprochen, daß Gott den 
eingeborenen Sohn von den Toten er⸗ 
weckt und geſetzt hat zu ſeiner Rechten im 
Himmel. Damit hat Jeſus ſeinen Erden⸗ 
wandel beendet, er iſt nicht mehr ſichtbar 
Unter uns. Aber das ift ja die Not der 
Menſchen. Ja, wäre er ſichtbar, fie 
wollten ſchon an ihn glauben. Aber man 
kann ihn ja nicht ſehen! Kann man es 
wirklich nicht? Sichtbar wird ein Menſch 
nur durch ſeinen Leib. Seine Seele kann 
man nicht jehen, aber alles, was er iſt, 
prägt ſich in ſeiner ſichtbaren Geſtalt aus. 
Was der Leib für den Menſchen iſt, das 
will und ſoll die Gemeinde Chriſti für 
ihn ſein. An ihr ſoll er ſichtbar werden. 
Ihn der Welt ſichtbar machen, das iſt ihr 
Beruf. Sie ſoll ſeine Fülle, d. h. die volle 


Darſtellung ſeines Lebens und Weſens 
ſein. Woher ſollte denn auch die Welt 


etwas erfahren von ihm, wenn nicht durch 
ſeine Gemeinde? Welchen wichtigen Auf⸗ 
trag hat ſie da! Alles, was in Chriſto iſt, 
ſeine Liebe, die Menſchen Gutes tut und 
ihre Seelen ſucht, ſeine Heiligkeit und 
Peinlichkeit, an der klein Makel und kein 
Mangel iſt, jeine Kraft und ſeine Opfer: 
bereitſchaft, kurz alles, was man nur an 
ihm ſehen und rühmen kann, das muß 
nun ſichtbar werden an ſeinem Leibe, 
ſeiner Gemeinde. Das kann aber nur 
geſchehen, wenn er alle mit allem füllt. 
wenn er mit ſeinem Geiſt und Gaben in 
allen Gliedern der Gemeinde wirkſam iſt. 
Da liegt ſein Auftrag an jeden von denen, 
die zu ſeiner Gemeinde zählen und die 
Gewiſſensfrage für jeden: Iſt Chriltus 
auch in deinem Leben ſichtbar? Spricht 
Chriſtus aus dir? Leuchtet er aus dir? 
Wirkt er aus dir auf andere? Kann er 
es? Oder biſt du ein krankes Glied an 
ſeinem Leibe, an dem nicht Leben, ſondern 
Tod offenbar wird? Ernſte Fragen! Und 
doch iſt es heute notwendiger denn je, daß 
an der Gemeinde Chriſti ſein Leben kund 
werde. Je mehr ſie den Beruf erfüllt, den 
Er ihr gegeben hat, ſein Leib zu fein, um 
ſo herrlicher wird dadurch nicht ſie, aber 
Er, ihr Herr und Haupt. 


D. Blau -Poſen. 


Stadt Poſen 
Freitag, den 21. September 


Sonnenaufgang 5.34, Sonnenuntergang 17.54; 
Mondauſgang 17.01, Monduntergang 3.00, 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 13 
Grad Celſius. Heiter. Südwinde. 


Geſtern: Höchſte Temperatur . 21, niedrigſte 


11 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 21. September 
— 0,18 Meter, gegen — 0,15 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 22. Septbr.: 
Wechſelnd bewölkt, keine oder nur geringe Nie⸗ 
Denn Kar: Temperatur wenig verändert; Weſt⸗ 
winde. j 


Spielplan der Poiener Theater 
Teatr Polſti: 
Freitag: „Kartenhaus“ 


Tealr Nowy: 3 
Freitag: „Intereſſenkreis“. 


Kinos: 
Apollo: „Karneval und Liebe“. 
Europa: Mady Chriſtians als „Königin der 
Huſaren“ 
Gwiazda: „König der Könige“. 
Metropolis: „Schatten des Glücks“. 
Moje: Schweſter Angelika“. 
Stouce: „Kleiner Mann, was nun?“ 
Sſinks: „Katharina die Große“. 
Wilfena: „Das wilde Mädchen“. 


—— 


Großpolniſche Gartenbaumeſſe 


Wie in den vergangenen Jahren, ſo wird 
auch in dieſem Jahre vom 6. bis 8. Oktober die 
Großpolniſche Gartenbaumeſſe ſtattfinden, ver⸗ 
anſtaltet von den „Targi Poznaüſkie“ und dem 
Verband der Gärtnervereine. 


— 
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Oeffnung in das Schaufenſter geſchnitten 


Die Gartenbaumeſſe gibt die Dejte Gelegen⸗ 
heit zum günſtigen Einkauf von Obſt und Gar- 
tenpflanzen ſowie Objtbäumen für Schreber- 
gärten, Zierſträuchern. Konſerven und Konfi⸗ 
türen aller Art, Honig und Wachs, Topf⸗ und 
Schnittblumen. Da es an beſtimmten Gemüſen 
in Großpolen fehlt, ſoll auch ein beſonderer 
Gemüſemarkt im Rahmen der Meſſe abgehalten 
werden. Auf der Meſſe können verſchiedene 
Organiſationen Propaganda machen für 
Hygiene in der Hauswirtſchaft und Verbeſſe⸗ 
rungen im Gartenbau. Die Lande und Haus- 
frauen⸗Vereine werden auch einige Stände er— 
öffnen. So ſtellt die Gartenbaumeſſe die ein— 
zige Gelegenheit dar, ſich zu ungemein billigen 
Preiſen mit einſchlägigen Produkten zu ver⸗ 


ſchen. 


Bojener Handwerkerverein — 
Berein Deuticher Sänger 


Wir erinnern nochmals an den erſten Volks⸗ 
unterhaltungsabend am Sonntag, dem 23. Sep⸗ 
tember, 5 Uhr nachmittags in der Grabenloge. 
Im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſteht ein 
Lichtbildervortrag über „Hermann Löns und 
ſeine Heide“. Zur Deckung der Unkoſten wird 
ein Eintrittsgeld von 0,49 zl für Mitglieder 
und 0,99 ze für eingeführte Gäſte erhoben. Ein 
Familienkränzchen beſchließt die Veranſtaltung. 


— — 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt am Sonntag. 23. d. Mits., einen 
Ausflug nach Sreniawa. Abfahrt 8.20 Uhr 
von Hauptbahnhof, Rückkehr von Puſzezykowo 
gegen 18 Uhr. Gäſte willkommen. Mitglieder 
haben freie Fahrt. 


Wechſel auf dem Poſten des Poſtdirektors. 
Der bisherige Präſident der Poſener Poſt⸗ und 
Telegraphendirektion. Maciejewſti, wird nach 
nahezu 40 jährigem Dienſt auf eigenen Wunſch 
in den Ruheſtand treten. Zu ſeinem Nachfol⸗ 


ger ſoll der gegenwärtige Vizedirektor der 
Wilnaer Poft- und Telegraphenſtation, Oberſt⸗ 
leutnant Uner, ernannt werden. 


Die Opferſammlung für die Ueberſchwemm⸗ 
ten. Die Summe der bis zum 13. d. Mts. in 
der Wojewodſchaft Poſen N Spenden 
für die Ueberſchwemmten beträgt 450 175,56 Jl., 
alio fajt eine halbe Million. 


Landarbeiten für Gefängnisinſaſſen. Ab Mitte 
Oktober werden Gefangene von fünf Gefäng⸗ 


niſſen in der Wojewodſchaft Poſen zum erſten 


Male Landarbeit leiſten können. Die Gejäng- 
niſſe beſitzen bereits entſprechende Ländereien 
zum Getreide- und Gemüſebau. 
CCC ˙ ͤau(uauàT Nana on 1 AEE LT ET aa 
Magenkranke heilt 
SZCZAWNICA MAGDALENA. 
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Auf den Warthewieſen wurde ein neuge⸗ 
borenes Kind männlichen Geſchlechts gefunden, 
das ganz mit Sand bedeckt war; es wurde dem 
mediziniſchen Gerichtsinſtitut übergeben. 


Ein Unfall beim Baumfällen ereignete ſich 
auf dem Urbanowoer Weg. Dort ſiel plötzlich 
ein Baum auf die 60jährige Jozeſa Jackowiak, 
Kleine Geberſtr. 3, jo daß ſie ernſtliche Ver⸗ 
letzungen erlitt. Sie wurde ins Krankenhaus 
gebracht. 


Der bei Cegielſti ſertiggeſtellte Schienenzepp 
macht in dieſen Tagen jeine Probefahrten im 
Bereich der Poſener Eiſenbahndirektion. 


Zuſchlagsfreie Einzahlungen. Die Poſener 
oſt⸗ und Telegraphendirektion gibt folgendes 
ekannt: Im ele Ee mit der am 
1. September erfolgten Einführung von Zu⸗ 
ſchlagsgebühren auf PKO.⸗Einzahlungen ijt feft- 
eſtellt worden, daß die Poſener Fernſprech⸗ 

bonnenten in der Annahme, daß auch die Ein⸗ 
zahlung der Fernſprechgebühren dem Zuſchlag 
unterliegt, dieje nicht durch die PRO. beglichen. 
Die Poft- und Telegraphendirektion macht des- 
alb darauf aufmerkſam, daß alle durch die 

KO. erfolgenden Einzahlungen für Poſt⸗ und 
ee frei von Zuſchlagsgebühren 
ind. 

Falſche Gerüchte um den Frauenmörder 
Lange. Im Jahre 1931 wurde in Klödka bei 
Graudenz die 20jährige Jadwiga Haremzöwna 
ermordet. Der unbekannte Täter verbar nach 
begangener Tat die Leiche im Walde. Einige 
Zeitungen ſchrieben nun dem berüchtigten Mör⸗ 
der Lange auch dieſe Tat zu. Dieſe Annahme 
entbehrt aber jeglicher Grundlage. Zu jener 
Zeit job nämlich ae im Gefängnis zu Koften 
und fein Sohn Bruno befand fih in einer Erz 
ziehungsanſtalt. 


Läſtiger Straßenhandel. Wieder find vier 
minderjährige Bettler wegen Verkaufs von 
Zuckerwaren. Blumen u. dal. von der Polizei 
feſtgenommen worden. 


Selbſtmordverſuch. Der 39jährige Schneider 
Zygmunt Sobociuſti. Alter Markt 46/47, nahm, 
um ſich zu vergiften, eine größere Menge Vero⸗ 
nal. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft. 


— — A 


Kurnik 


t. Ein Diebſtahl wurde in der Nacht zu 
Sonntag bei der hieſigen Firma „Zgoda“ am 
Markte verübt. Die Einbrecher hatten eine 
und 
gelangten auf dieſem Wege in das Geſchäft. 
Geſtohlen wurde ein größerer Poſten Zigaretten 
und eine Anzahl anderer Waren. on den 
Tätern jehlt jede Spur. 


— 
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Schroda 


t. Eine politiſche Kundgebung im Zuſammen⸗ 
hang mit den Genfer Ausführungen des Außen⸗ 
miniſters Beck zum Minderheitenproblem wurde 
in den Mittagsſtunden des vergangenen Sonn⸗ 
tags auf dem Bieren Alten Markt veranſtal⸗ 
tet. Vor den ierzu erſchienenen Organiſatio⸗ 
nen, die mit ihren Fahnen aufmarſchiert waren, 
und einer großen Menſchenmenge ſprach prer 
Pomykaj zur Minderheitenfrage in Polen un 
anderen Ländern. Die zum Schluß von den 
Verſammelten angenommene Entſchließung, 
laut welcher die Bürger der Stadt und des 
Kreiſes Schroda das Vorgehen der Regierung 
voll und ganz billigen, wurde nach einem Wm- 
zuge dem Staroſten überbracht. Darauf rim- 
tete dieſer noch einige Worte an die Verſam⸗ 
melten und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Marſchall Pilſudſti, den Staatspräſidenten und 
die polniſche Republik. . 


t. Ein blühender Apfelbaum, der zum zweiten 
Male in dieſem Jahre in voller Blüte ſteht, iſt 
in unſerer Stadt im Garten des Herrn Paw⸗ 
fat, ul. Paderewſkiego 2, zu ſehen. 


t. Selbstmord. In dem Dorje Markowice 
verübte der 47jährige Arbeiter Jozef Gwóźdź 
Selbſtmord, indem er ſich mit einer Mauſer⸗ 
piſtole erſchoß. Anlaß zu dieſer traurigen Tat 
war ein Verne een irar den G. infolge 
ſchlechter Vermögensverhältniſſe erlitt. 


t. Stallbrand. Ein Schadenfeuer brach am 
Mittwoch dieſer Woche bei dem Landwirt Szcze- 
pan Koscik in Piecztowo aus. Der Stall wurde 
ein Opfer der Flammen. Mitverbrannt ſind 
ein Pferd, Federvieh und verſchiedene land⸗ 
wirtſchaftliche Geräte. Der Schaden beläuft 
ſich auf etwa 2000 31. Die Urſache des Bran⸗ 
des iſt bisher nicht ermittelt worden. 


Jarotſchin 


Vom Urlaub zurückgekehrt ſind die beiden 
Jarotſchiner Notare Kazowſki und Dr. Mröz. 
Vor einigen Tagen haben fie ihre Amtstätigteit 
wieder aufgenommen. $ 


X Diebjtähle. Dem Wirtſchaftsbeamten Jur⸗ 
daſz in Braöjtfow wurde am vergangenen 
Sonnabend ſämtliche Garderobe aus feiner 
Wohnung geſtohlen. Den energiſchen Be⸗ 
mühungen der Polizeibehörde iſt es zu danken, 
daß der Dieb bald danach feſtgenommen wer⸗ 
den konnte; alle geſtohlenen Sachen wurden dem 
rechtmäßigen Eigentümer zurückerſtattet. Der 
Täter, ein gewiſſer Szamborſki ohne ſtändigen 
Wohnſitz. wurde in das Jarotſchiner Gerichts⸗ 
gefängnis gebracht. — Ein Herrenfahrrad im 
Werte von 190 31. wurde am letzten Sonntag 
gegen 10 Uhr abends einem gewiſſen Staniſlaw 
Filipiak aus Kruczynek geſtohlen. Der Geſchä⸗ 
digte war nach Kolniczki zu einem Vergnügen 
gefahren und hatte dort ſein Rad unbeobachtet 
ſtehen laſſen. Dabei fand ſich für das neue 
Rad ein neuer Eigentümer. 


Wegen eines eigenartigen Vergehens 
wurden vor kurzem mehrere junge Leute aus 
Sarotihin zu Geldſtrafen bis zu 50 31. verur- 
teilt. Vor einiger Zeit den Teilnehmer 
eines Motorradrennens, deſſen Ausgangspunkt 
Lodz mar, über den Jarotſchiner Markt, in der 
Abſicht, ſich im weiteren Verlauf des Rennens 
nach Poſen zu begeben. Auf dem Marktplatz 
ſtanden mehrere junge Leute, welche — nach 
der Poſener Chauſſee befragt — die 5 ab⸗ 
wechſelnd nach Krotoſchin, Qija und Robatóm 
3 Der Grund dazu ſoll das jüdiſche 

usſehen einiger Fahrer geweſen ſein. Die 
Rennleitung jtellte Strafantrag, und mit Hilfe 
der Polizei konnten die lebenden „Wegweſſer“ 
namentlich feſtgeſtellt werden. 


Mogilno 


ü. Es hätte ſchlimmer kommen können. Dr. 
Lwandowſfti wollte auf der Rückfahrt von Ino⸗ 
wroclaw einen Güterzug benutzen, da der fahr⸗ 
planmäßige Perſonenzug erſt ſpät abging. Er 
glaubte. daß der Güterzug zwecks Waſſerauf⸗ 
nahme in Mogilno halten würde, was aber 
nicht geſchah. Infolgedeſſen ſprang Dr. L. kurz 
hinter dem hieſigen Bahnhof von dem fahrenden 
Zuge ab, ſtürzte zu Boden und erlitt ſchwere 

and⸗ und Geſichtaverlezungen. 


ü. Vom Jahrmarkt. Auf dem hier am Diens⸗ 
tag abgehaltenen Jahrmarkt war eine große 


Anzahl Vieh, hauptſächlich Milchkühe und 
3 ER ng gie beſte Milchtuh 
wurde mit 180 31. bezahlt. Fettvieh koſtete 


bis 220 31. Magervieh war nicht vorhanden. 
Es wurde ſchwach gehandelt. Außerdem wurde 
eine geringe Anzahl ſtarker Arbeitspferde zum 
Kauf angeboten. Hier wurde überhaupt nicht 
1 Auf dem Kramwarenmarkte, der 
ich nicht nur auf dem Marktplatz, ſondern auch 
auf der Hauptſtraße abſpielte, wurden diesmal 
außergewöhnlich große Mengen Ware ange⸗ 
boten. Trotzdem ſehlte es an Käufern. 


Nakwitz 
Schweres Brunnen⸗Bauunglück 


d. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am 
Dienstag nachmittag in unſerer Stadt. Der 
Brunnenbauer Haimann aus Tloki⸗Nowe war 
damit beſchäftigt, bei dem Landwirt Otto Kud 
den alten Brunnen tiefer zu machen. Da die 
Bohrungen nichts nutzten, entfernte Haimann 
die alten Zementrohre bis auf eins, um tiefer 
zu graben. Schon am Vormittag bemerkten 
eine Mitarbeiter, daß ſich die Erde an den 
Wänden lockerte, und warnten ihn, ohne Ab⸗ 
ſtützung der Wände weiter zu arbeiten. Hai⸗ 
mann lehnte dies ab und ſetzte die Ausgrabung 
fort. Bald danach ſtürzten auch ſchon die Erd⸗ 
maſſen herab und begruben Haimann in etwa 
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Grund deſſen die Neuwahlen erfolgen m 


fünf Meter Tiefe. Kuck ſprang kurz entſchloſſer 
in den Schacht und befreite Haimann von den 
Sandmaſſen, jo daß der Kopf und ein Arm fre 
wurden. Da Haimann weitere Einſtürzungen 
befürchtete, ließ er ſich einen Eimer über den 
Kopf ſtülpen, um letzteren zu ſchützen. Ehe 
ihn aber Kuck ganz befreien konnte, wurde auch 
er von erneut herabſtürzenden Erdmaſſen bis 
an den Kopf 1 1 Nunmehr ließ ſich 
der Mitarbeiter Oswald Kuhn herab, um -Kud 
zu befreien, was ihm auch ſchließlich gelang. 
Inzwiſchen traf die Feuerwehr ein. Der Feuer⸗ 
wehrmann Walter Grieſche löſte nun Kuck in 
ſeinen Rettungsbemühungen ab. Es gelang 
ihm, Haimann wieder bis an die Bruſt frei zu 
bekommen. Als er ihm ein Seil um die Bruſt 
legen wollte, ſtürzten wiederum Erdmaſſen 
herunter, welche nun auch Grieſche, der in ge- 
bückter Stellung war, vollſtändig bedeckten. 
Man verſuchte den angeſeilten Grieſche heraus⸗ 
zuziehen, doch drückten die Erdmaſſen den Kopf 
immer tiefer. Zum Glück riß das Seil. Nur 
dieſem Umſtand verdankt Grieſche ſein Leben 
denn man hätte ihn nach weiterem Ziehen in 
zwei Stücke zerriſſen. Es gelang darauf einem 
anderen Feuerwehrmann, Grieſche von den ihn 
bedeckenden Erdmaſſen ſo weit zu befreien, daß 
man ihn herausziehen konnte. Die weiteren 
Verſuche, den noch tiefer liegenden Haimann 
zu bergen, hatten erſt dann Erfolg, nachdem der 
Brunnen in weitem Kreiſe abgegraben worden 
war. Haimann konnte nur noch als Leiche ge⸗ 
borgen werden. Er war erſtickt. Der auf fo 
tragiſche Weiſe ums Leben Gekommene hinter⸗ 
läßt ſeine Frau mit vier Kindern im Alter 
von 2—13 Jahren. Grieſche, der ſcheinbar 
innere Verleßungen erlitten hat, befindet fih 
in ärztlicher Behandlung. Sein Zuſtand iğ 
nicht lebensgefährlich. 


Goſtyun 


„Welage“⸗Ortsgruppenverſammlung. Im 
Schüsenhaufe von Goſtyn haben die Neuwahlen 
für die hieſige Ortsgruppe der W. L. G. ſtatt⸗ 
gefunden. Zu Beginn der Sitzung hielt der 
Bezirksvorſitzende, Herr Dr. Kirchhoff ⸗Ciolkowo, 
eine Gedenkrede für den verſtorbenen Reichs⸗ 
vräjidenten und Generalfeldmarſchalls von Hin⸗ 
denburg, die von der Verſammlung ſtehend an 
gehört wurde. Die Rede klang aus in dem Ge⸗ 
löbnis, daß auch hier alle Volksgenoſſen den hohen 
Tugenden nacheifern möchten, die der Verſtorbene 
vorgelebt hat. 

Hierauf gab Herr Geſchäftsführer Netz einen 
kurzen Einblick in das neue folgen nel etz, auf 


en. Nie 
Wahlen hatten folgendes Ergebnis: 

Zum 1. Vorſitzenden wurde Ri i 
Fenner⸗Oſowo gewählt: fieffber gener e 
ſitender wurde der Bauer Schnecke⸗Krajewiec 
Zum Kaſſenführer wählte man den Bauer Bege⸗ 
mann⸗Wymyſtowo, zum Schriftführer den Ring- 
leiter Wieſe-Krobia. Kaſſenprüfer wurden der 
Bauer Sauler⸗Daleſzun und der Bauer Hoffmann 
Krajewiec. Zum 1. Delegierten wählte die Ver⸗ 
ſammlung den Rittergutsbeſitzer Fenner⸗Oſo wo, 
zum Stellvertreter den Adminiſtrator Branzka⸗ 
Krzyzanki; 2. Delegierter wurde Bauer Schnecke⸗ 


Krajewiec, Stellvertreter Bauer Begemann⸗ 
Wymyſtowo. Zum Leiter der Jugendarbeit 


wurde der Bauer Schnecke⸗Krajewier ernannt. 
Nach den Wahlen erfolgten geſchäftliche Mit 
teilungen des Herrn Netz. f ; 

„Darauf erhielt Herr Kranſe⸗Bromberg das 
Wort zu letnem Vortrage über Kartoffelkrank⸗ 
heiten. In intereſſanten Ausführungen wies der 
Redner auf die wichtigſten Krankheiten, Appan⸗ 
erſcheinungen und Sortenwahl hin. 

Der reiche Beifall am Schluß des Vortrages 
mag als Beweis dafür gelten, daß der Redner es 
verſtanden hatte, trotz der Kürze der Zeit den 
Berufsgenoſſen viel Neues und Intereſſantek 
mit auf den Weg zu geben. 


e u 


Gewinne der Staatslotterie 


sn (Ohne Gewähr.) : 
m 14. Ziehungstage der 4. Kloſſe de 
30 Staatslotterie wurden folgende größere Ge 
winne gezogen: 


20 000 3l.: Nr. 141712, 168 801. 
15 000 Zt.: Nr. 70 188, 164 487. 
10 000 3t.: Nr. 117501, 125 512. 
5000 3t.: Nr. 29 644,47 510, 103534, 110 469 
145 285, 100 008, 73 114, 169 211. 
Nachmittagsziehung: 


20 000 3}: Nr. 11712, 168 801. 
1 — 3t: Nr. 29644, 47 510, 73 114, 119469 


2000 Zt.: Nr. 18632, 19 312, 57828, 69370 
71364, 74 720, 118434, 133 458, 135 682. 


1000 Jt.: Nr. 8520, 9794, 11 714, 18 222 29 537 
35 381, 36 992, 60415, 67346, 67899, 71 132 
82017, 89125, 90248, 90429, 97469, 101791 
106 065, 115 379, 115 487, 121 609, 122 699, 130 944 
132 965, 134 099, 145 757, 149 312, 160 430, 160 973 
162 396, 165 453 


der 31. Poln, dtaatsklassen-Lotterie 
sind schon zu haben in der grössten und 
glücklichsten Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 
ul. Sew. Nielzyäs siego 21 -ul. Wielka 5 


Bei uns fielen Gewinne zu: 200,000 — 
150.000 — 100,000 — 20,000 — 15.900 z: 


und viele :leinere. 


Liſſa 8 r 

k. Mouatsverſammlung der hieſigen Orts- 
gruppe des Verbandes deutſcher Katholiken 
(St. Joſephsverein). Geſtern abend fand 
Katholiſchen Vereinshauſe die erſte Monats- 
nerſammlung nach dreimonatiger Sommerpauſe 
itatt, die ſeitens der Mitglieder recht rege be- 
ſucht war. Der Vorſitzende begrüßte eingangs 
die Erſchienenen und ermahnte beſonders die 
Mitglieder der Jugendgruppen, noch zahl⸗ 
reicher an den Weranjtaltungen der Ortsgruppe 
teilzunehmen. Hierauf gedachte er in einigen 
Worten der in den letzten drei Monaten ver⸗ 
ſtorbenen fünf Mitglieder des Vereins, für die 
die Verſammlung fa zum ſtillen Gebet erhob. 
Danach gelangte eine Abhandlung über die Be- 
deutung des Chriſtuskönigsfeſtes zur Berlejung, 
der die Anweſenden mit großem Intereſſe folg⸗ 
ten. An eine kleine Ausſprache über die kürz⸗ 
lich ſtattgefundene Pilgerfahrt des hieſigen Be⸗ 
zirks der deutſchen Katholiken nach dem be- 
rühmten Muttergottes - Wallfahrtsort Czenſto⸗ 
chau ſchloß ſich ein Vortrag über Erziehungs- 
fragen. Zum Abſchluß jang die Verſammlung 
eine ganze Reihe bekannter Volkslieder. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende noch bekanntgegeben hatte, 
daß für den dritten Sonntag im Oktober ein 
kleines Familienkränzchen im Saale des Hotel 
Foeſt geplant iſt, fand die erſte Verſammlung 
nach den Ferien mit dem Liede „Kein ſchöner 
Land ...“ ihren Abſchluß. 


Rawitſch 

- Unter ſich. Wie bekannt, hatte der Magi⸗ 
ürat im Frühjahr an etwa 50 Arbeitsloſe 
Parzellen des Stadtgutes Weidenhof zur Ein⸗ 
richtung von Schrebergärten verteilt. Die 
anliegenden Landwirte waren über die neue 
Nochbarſchaft nicht ſehr erbaut, denn fie fürchte⸗ 
ten nicht mit Unrecht, daß unter dieſen neuen 
„Siedlern“ ein gewiſſer Prozentſatz Langfinger 
ſein dürfte. Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß 
nun gerade jeder Arbeitsloſe zu dieſer geheimen 
Zunft zu rechnen iſt. Gar mancher ſchlägt ſich 
in ſeiner unverſchuldeten Not redlich durchs 
Leben. Die junge Siedlung gedieh ſchlecht und 
recht, und Eu ai reifte die erite Ernte heran. 
Wer aber beſchreibt die Wut und die 
Entrüſtung, als dieſer Tage einige Arbeitsloſe 
feſtſtellen mußten, daß andere ſchon die Kar⸗ 
toffeln für ſie geerntet hatten und ſie von ihren 
eigenen Kollegen beſrohlen wurden. Sollten die 
ungebetenen „Erntehelfer“ erwiſcht werden, jo 
dürften fice einer unerquicklichen Viertelſtunde 
gewiß ſein. 


Krotoſchin 


Berfammlung des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins Konarzewo 


$ Am 18. d. Mis. abends 6.30 Uhr fand 
ine Verſammlung der hieſigen Welage⸗ 
Ortsgruppe ſtatt. Nach der Begrüßung 
gedachte der Vorſitzende des kürzlich verſtorbenen 
Mitgliedes Herrn Plaggemeier, und die 

rſammelten ehrten ſein Andenken durch Er- 
heben von den Plätzen. Danach wurde Herrn 
Zern Birnbaum das Wort erteilt. Herr 3. 
ſprach über das Thema: „Hilfsfragen in der 
bäuerlichen Betriebswirtſchaft.“ Der Redner 
ſchilderte die Fehler, die gemacht werden und 
wodurch der Boden in eine geſunde Humusform 
gebracht wird. Mittel dazu ſind: Gründüngung, 
Anbau von Hackfrüchten und Gemenge mit be- 
ſonderer Berückſichtigung der weißen Lupine — 
die durch gelungene Entbitterung bereits zur 
ſüßen Lupine geworden iſt und ſchon in kurzer 
Zeit ein erſtklaſſiges Futtermittel zu werden 
verſpricht. Hohe Bedeutung kommt heute dem 
nhau von Luzerne zu und im beſonderen der 
Samenerzeugung, da dieſer bereits in vorigen 


CCC FREENET IE 
Film-Bespredhungen 
Apollo: Karneval und Liebe. 


Mehr ſolcher Filme und die Lichtſpieltheater 
werden keine Kriſe verſpüren. Schon beim Cin- 
tritt ins Kino verſpürt man Karnevalsgeiſt, den 
Geiſt des freien, ungebundenen Humors. Das 
Foyer ift ſo feſtlich geſchmückt, daß man den Cin- 
druck hat, in einen Ballſaal zu kommen. In einer 
Ecke ſpielt vor jeder Vorführung ein kleines 
Pierrot Orcheſter zum Tanze auf. All das gibt 
einen wirkungsvollen Auftakt. 3 

Loretta, die Tochter des reichen Automobil- 
jabrikanten Türkheim, verliebt jih Hals über Kopf 
in den Revuekünſtler Roland. Türkheim, dem das 
Glück ſeiner Tochter vor allen Dingen am Herzen 
liegt, verſucht mit Hilfe von Rolands Impreſario, 
dem „Unteroffizier“ Lenz, Roland zu einer Ber- 
mählung mit Loretta zu bringen. Als Roland 
von dieſen Plänen erfährt, lacht er alle ans, um 
fo mehr, alsſein erz ag re Kunſtſchülerin 
befangen genommen ift. Türkheim kauft alle um⸗ 
laufenden Wechſel Rolands auf, um ihn dadurch 
zu einer Heirat mit Loretta zu zwingen. Als ſich 
Roland ohne Ausweg findet, willigt er in die ver⸗ 
hakte Heirat ein. Die von ihm geliebte Kunſt⸗ 
ſchülerin will ſtill aus feinem Leben wegtreten. 
Als Roland jetzt vollſtändig niedergeſchlagen zu 
Türkheim kommt um offiziell, um die Hand feiner 
Tochter zu bitten, trifft er dort ſein kleines ge⸗ 
liebtes Mädchen, von dem er erft vor einer Stunde 
für immer Abſchied genommen hatte, und die 
kleine arme Kunſtſchülerin wird die Tochter des 
reichen Autofabrikanten. r 

Entzückende Melodien, geſchrieben von Johann 
Strauß, ſingt der aus dem „Ciibt”-Fılm bekannte 
Hermann Thimig als Roland; Haus Moſer als 
Impreſario Lenz ift köſtlich, und das ſchelmen⸗ 
hafte Geſicht von Lien Deyers als Loretta fann 
man ſo bald nicht vergeſſen. 

Eine Lachſalve nach der andern durchbrauſte 
bei der geſtrigen Premiere das bis auf den letzten 
Platz gefüllte Kino. Wir find fider, daß der Film 
allegemeinen Anklang ſinden wird. Wer zwei 
Stunden lang den Sorgen des Alltags entrinnen 
will, der gehe ins Kino „Apollo“. Zwei Stunden 
Lachen ift ein gutes Rezept für allen Kummer. 


Wir können den Film umſo mehr empfehlen, als 


er in wohlverſtändlicher deutſcher Sprache 
läuft. li. 


im ; 


wirte darum, recht widerſtandsfä 


* Pojener Tageblatt 4. 
Taifun über Japan 


iſt ein berühmter Tempel zerſtört worden. 
Dabei wurden 15 Perſonen verletzt. 

In Kioto wurden ein Amtsgebäude und 
mehr als 10 Schulhäuſer vernichtet. Nach den 
erſten Berichten ſollen hier etwa 1000 Schul⸗ 
kinder unter den Trümmern begraben wor⸗ 
den ſein. Etwa 100 konnten ſofort nach dem 
Unglück wieder befreit werden. 

Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Tokio, 
Oſaka und Shimonoſeki iſt unter⸗ 
brochen. Zahlreiche Züge ſind verunglückt. 
Einzelheiten ſtehen noch aus. Auch der Tele⸗ 
graphen- und Telephondienſt im Unglücks⸗ 
gebiet iſt unterbrochen. 


Man iſt der Anſicht, daß es ſich bei dem 
Taifun um den ſchwerſten handelt, der wäh⸗ 
rend der letzten 30 Jahre Japan heimgeſucht 
hat. Während die Schäden auf dem Feſtland 
ungeheuer groß ſind, ſind die Verluſte der 
Schiffahrt verhältnismäßig gering, da von 
einer meteorologiſchen Station rechtzeitig 
Warnungszeichen abgegeben werden konnten. 


Tokio. Ein von ſchweren Regenfällen be: 
gleiteter Taifun raſte am Freitag vormittag 
mit einer Stundengeſchwindigkeit von 45 
Meilen quer durch Zentraljapan. Er hatte 
ſeinen Anfang bei Oſaka und ging über 
Kioto in das japaniſche Meer. Es entſtand 
eine Springflut, durch die auf einer der vor— 
gelagerten Inſeln etwa 

zweilauſend Häuſer überſchwemmt 


wurden. Man befürchtet große Verluſte an 
Menſchenleben. Der Weg, den der Taifun ge- 
nommen hatte, bietet den Anblick eines 
Trümmerfeldes. Ausgeriſſene Bäume und 
Telegraphenmaſten, ſowie die Trümmer von 
zerftörten Häuſern liegen wirr durcheinander. 
In Oſaka ſind zahlreiche Häuſer, darunter 
mehr als 40 Schulen eingeſtürzt. Militär 
wurde ſofort angefordert, um ſich an dem 
Rettungswerk zu beteiligen. Die Zahl der 
Toten beläuft ſich bisher auf 400. In Oſaka | 


ENTE 
Unſeren verehrten Poſtbeziehern 


geben wir höflichſt zur Kenntnis, daß die Poſtanſtalten in dieſen 
Tagen die Bezieherliſten des „Poſener Tageblattes“ auf unſeren 
Wunſch namentlich zuſammenſtellen werden. Wir wollen unſere 
Leſerkartei neu aufitellen bzw. ergänzen und bitten deshalb 
unſere Leſer, uns zu unterſtützen und die vom Briefträger vor⸗ 
gelegte Erklärung (Deklaracja) freundlichſt zu unterzeichnen. 


Der Verlag des Poſener Tageblattes 
GUTE 


Jahre ſaſt unbezahlbar war, und durch die 
diesjährige Mißernte noch um ein mehrfaches 
zu ſteigen verſpricht. Gleichfalls wies der Red- 
ner auf den Anbau von Mais hin und 
tonte vor allen Dingen das richtige Einſäuern 
mit ach A in runden tiefen Gruben. In der 
Viehzucht handelt es ſich für die ficho Qand- 
D ige Tiere zu 
ziehen. Auch darf das Inſtandhalten von Ge- 
bäuden und Maſchinen nicht vernachläſſigt wer⸗ 


= 
= 
= 
- 


Wollſtein ; 

Kundgebung. Am Mittwoch abends 7.30 
Uhr fand ein Japfenſtreich anläßlich der 
Kündigung des eee auf 
der Völterbundsverſammlung in Genf durch den 
Herrn Außenminiſter Beck, ſtatt. Der Zug, wel⸗ 
cher ſich unter Vorantritt der hieſigen Eiſen⸗ 
bahnerkapelle bei Fackelſchein, unter Teilnahme 
ſämtlicher Vereine und der Spitzen der Be⸗ 


den, denn die Arbeitsloſigkeit liege nicht im An h et AA eb 5 vn 
Maſchinenüberfluß, ſondern im gegenſeitigen [Landratsamt nach einer Anſprache 5 Kreis⸗ 
Mißtrauen begründet. Sobald Vertrauen zwi- tierarztes Dr. Slebioda, welche in einem 
„%% mk ß -ben 
in an Grund⸗ i ; i 

tüden und Dal inen rechtzeitig ausführen 5 Fifubiti jowie Außen miniſder Bed 
laſſen und ſo der Arbeitsnot ſteuern. Beſondere x b 
Aufmerkſamkeit erfordert die Wirtſchaft mit den Samter 5 ; 
vorhandenen Vorräten. Sie follen nicht Spe⸗ Hk. Heimfahrt auf fremdem Rade. Der Land- 
kulationsobjekte fein, ſondern im Laufe des | wirtsſohn Staniſlaw Szarot kam aus feinem 


Heimatsdorfe Brodziſzewo auf feinem Rade 
nach Samter, ſtellte das Rad bei einem Be⸗ 
kannten ein und ging in die Stadt. Bald dar⸗ 
auf fuhr er auf einem fremden Rad, das ein 
gewiſſer Kaczmaret aus Otorowo vor einem 
Laden ſtehen lich, nach Hauſe. 

ub. Herzſchlag eines Viehhirten. Der 23jäh⸗ 
rige Viehhirte Wladyſlaw Poſtel aus Öberfie 
wurde bei Ausübung feines Berufes bend ch 
von einem Herzſchlag ereilt, der dem Leben des 
jungen Menſchen ein jähes Ende bereitete. 


ganzen Jahres planmäßig umgeſetzt werden. — 
Ein wichtiges Kapitel it die Ausbildung der 
Jugend. Deshalb iſt von der Leitung beſchloſſen 
worden, jeden Jugendlichen über 18 Jahre als 
Vereinsmitglied aufzunehmen, und Ziel eines 
jeden Vereins muß die Schaffung von Arbeits⸗ 
ruppen 2 5 fachliche Arbeit ſein. Es ſoll darin 
eine Politit getrieben werden, denn Zweck und 
Ziel dieſer Arbeitsgruppe für Jugen liche iſt 
allein, ihnen Selbſiſicherheit zu geben. Hiermit 
ſchloß der Redner — Herr Zern — ſeinen inter⸗ 


ere . 5 jehte sen — 37 Znin 
re leni beſonderen über landwirtſchaftliche i e ee ene ber De e 


Sartſchin. Am Dienstag nachmittag fand im 
Gaſthauſe von Sartſchin die diesjährige Gene⸗ 
ralverſammlung der dortigen Ortsgruppe der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Gefellſchaft 
ſtatt. Die Verſammlung war von 31 Land- 
wirten beſucht. Der Vorſitzende, Landwirt 
Fiege, begrüßte die Erſchienenen und machte 
auf big vorzunehmenden Delegierten- und Vor⸗ 
tandswahlen aufmerkſam. wozu Geſchäfts⸗ 
ührer von 1 ſeine beſonderen 


Nun ergriff der Geſchäftsführer Herr Witt⸗ 
Oſtrowo das Wort zu ſeinem Geſchäftsbericht. 
Herr W. berichtete über die Genehmigung der 
Statuten, laut welchen die Herren Möller und 
Naſper von der Verſammlung als Delegierte 
einſtimmig gewählt wurden. Als Vertrauens⸗ 
leute wurden gewählt: Goldfuß für Konarzewo; 
Gotter Wilh. für Kochalle, Kliem⸗Krotoſchin, 
e Ramiſch⸗Iduny. Weiter er⸗ 


teilte der Geſchäftsführer Auskunft über die + 

Organiſation ea inte. Feſtgeſegt wurde | Aus führungen era 3 
der Termin des Erntefeſtes auf den 6. Oktober | einem Stellver 8 u “ Art ühlt 
ab 4 Uhr nachmittags bei Seite⸗Konarzewo. Um Bei der N dewaßf wäßlte K 1 - 
10.30 Uhr wurde die Verſammlung vom Vor- wirt orſtand⸗ 


shlat ie Vorſitzenden, zum Schriftführer 
ſitzenden geſchloſſen. ; und è afledet wae” ber R 

p e wiedergewählt. ellvertretender 
Im Zeichen der deutſch polnifchen ſitzender 3 A = Landwirt Ferdinand Ario. 


Verſtändigung ſchäftsführer von Hertell brachte noch eine 


ilhelm 
or⸗ 


+ Anläßlich ihres 10jährigen Jubiläums | Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten zur 
halte die freiwillige Feuerwehr aus Kuſch⸗ Sprache; es Rieber eine äußerſt lebhafte 
witz. Kr. Militſch, am vergangenen Sonntag Debatte an. it der Sründung einer Jugend⸗ 
die ruppe wurde Landwirt Ario betraut, der die 


e Wehren aus dem Kreiſe Krotoſchin geladen. 
Dieſer fen Einladung leiſteten dreißig 
euerwehrmänner des Kreiſes unter Führung 
8 Kreisbrandmeiſters Eduard Dimke⸗ 
Krotoſchin Folge. Nach herzlicher Begrüßung 
gi ten die deutſchen Wehren Schauübungen. 
uf eine Anſprache des Landrats und anderer 
Vertreter antwortete der 


ugend demnächſt zuſammenrufen wird. Mit 
ſeinem intereſſanten Vortrage über „Welt⸗ 
getreidemarkt, Vorräte und Preisentwicklung“ 
erntete Direktor Baehr⸗Poſen zum Schluß 
großen Beifall. 


8 * lung der Ortsgr 
sp. age⸗Verſammlung uppe 
Gurkingen. Wie err e Gurkingen 
hatte ihre Mitglieder zur diesjä n Gene- 
tralverfammlung in das dortige aus ein- 
Bie dn Es waren 24 Landwirte erſchienen. 
ie wurden von dem Vorſitzenden, Landwirt 
Steuk, herzlichſt begrüßt. chäftsführer von 
5 made ſtand die blen fene use 
ji 2 x egierten⸗ un orſtandswahlen ne 
Einer für alle, alle für führungen, worauf zur Beles lee ge⸗ 
Die Landwirte Eduard Steuf 
und Leo Prill wurden zum Delegierten vn 


Eine 
heute 
Ihnen 


ein gutes Hand⸗in⸗Hand⸗Arbeiten zu gewähr⸗ orſtandswahl wurden Landwirt Stenk 75 
leiſten. Im Namen aller Gäſte aus Polen Vor igender i Landwirt Wilhelm re 
wünſche ich Ihnen von Herzen ein recht gute? als Schriftführer und Kaſſierer wieder rane | 
Gelingen Ihres heutigen Feſtes Gut Wehr!" Zum ftellvertretenden Vorſitzenden . * 
= = tlg n De ee RE Pritt nengemäl ie! ieden g a 
as die Teilnehmer noch lange Zeit in efter | äftliche Angelegenhe 

T Saft don Hertell zur Spra woran 


g eine Debatte anſchloß. Direktor Baehr- 
oſen hielt zum Schluß einen intereſſanten Bor- 
trag über „Weltgetreidemarkt, Vorräte und 
Preisentwicklung“ und fand mit feinen Aus- 
führungen ungeteilten Beifall. 


Kolmar 


s Politiſche Kundgebung. Eine politiſche 
Kundgebung fand am Sonntag im Zuſammen⸗ 
hang mit den Genfer Auslaſſungen des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters Beck zum Minderheiten- 
problem um 7 Uhr abends im „Hotel Dwor⸗ 
cowy“ ſtatt. Die Kundgebung ſollte den pol⸗ 
niſchen Vorſtoß für die Kündigung des Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages unterſtützen. 


Probewaſchen. Die Firma „Perſil“ aus 
Amper veranſtaltet hier augenb heil Bor- 
führungen von Probewäſchereien zarter, bun⸗ 
ter Stoffe. Die Vorführungen finden koſtenlos 
ſtatt; jeder hat dazu freien Zutritt. 


§ Kindesmord. Wegen Kindesmordes ange: 
klagt war das AeA e Dienſtmädchen Anna . 
aus Woglowo bei ie Die Rabenmutter, die 
keine Spur von Reue zeigte und wegen ihres 
zyniſchen Verhaltens von dem Borjigenden 
mehrfach zur Ordnung gerufen werden mußte 
nr ihr uneheliches Kind jofort ie! der 
urt mit einem Taſchentuch erdroſſelt und 
dann die Leiche in der Nähe des Hauſes ver⸗ 
ſcharrt. Das Urteil lautete unter Zubilligung 
mildernder Umſtände auf ein Jahr Gefängnis 
ohne Gewährung eines Strafaufſchubs. T 

taatsanwalt hatte eine Gefängnisſtrafe von 
zwei Jahren beantragt. 


Obornik 

Kartoffelernte. Mit dem inn der 
Woche hat in der hieſigen Gegend die Kar⸗ 
toffelernte e durch haben wieder 
viele Arbeitsloſe etwas Arbeit. Gezahlt wird 
bis zu 12 Groſchen für den Scheffel. Der dies- 
jährige Ertrag iſt zufriedenſtellend. 


Debenke ; 
Koggen⸗Diebſtähle. Bei dem Landwirt 
dos in Broniewo wurden aus der eune 
ſechs Zentner Roggen geſtohlen. — Beim Guts- 
pächter Waberjfi von hier haben Diebe aus 
dem Schober Garben herausgezogen und dann 
mit Fahrrädern ungefähr fünf Zentner Roggen 


ausgedroſchen. 


In den Bergen verhungert 


München. Eine unheimliche Entdeckun 
machte ein eee ge Geſchwiſterpaar bei 
der Erſteigung der Südwand der Scharnitzſpitze 
im Wetterſteingebiet. Auf einem kaum feſſel⸗ 
breiten Fe svor|prung in der Wand ſahen fie 
plötzlich einen Bergſteiger aufrecht und unbe⸗ 
weglich vor ſich heben, das Geſicht der Wand 
fickte rt. Da er auf Anruf nicht reagierte, 
letterten fie zu ihm hinauf. Der Bergſteiger 
war tot. Seine Hände krallten ſich um einen 
Mauerhaken vor ſeiner Bruſt, durch den ein 
Seil lief, das den Leichnam aufrecht hielt. 


der leichlalhleliſche 
Dreimannſchaftskampf 


Spannende Wettkämpfe in dem leichtathleti⸗ 
chen Treffen der Mannſchaften des MTV. 

oſen, des Schillergymnaſiums und des Evang. 
Vereins junger Männer verſprechen am Sonn⸗ 
tag beſonders die Sprinterläufe zu bringen, für 
die der Ev. Verein junger Männer Peter mit 
einem beſten Mann ins Feld ſchickt. Im Hoch⸗ 
prung dürfte es zu einem heftigen Duell zwi⸗ 
chen den Vertretern des . und des Gym 
naſiums kommen. Beim Weitſprung ſteht zu 
hoffen, daß einer der Teilnehmer die 6 Meter⸗ 
Marke überſteigt. Im Speerwerfen erwartet 
man keine Ueberraſchung, da die Tlagen Jein 


in dieſer Uebung wohl nicht ſchlagen ſein 
werden. Nach den letzten Dan e en 
wird überhaupt damit gerechnet, z) die Schüler ⸗ 
riege aus dem Wettkampf als Sieger hervor⸗ 
ge en wird. Trotzdem darf fie ibre Gegner 
eineswegs unterſchätzen. 


„Legja“ ſchlägt „Racing -Club“ 

Das Doppelſpiel in der Klubbegegnung der 
Warſchauer „Legja“ mit dem Pariſer „Racing- 
Club“ wurde von den Polen Tloczynffi und 
Hebda gegen Borotra—Goldſchmidt 6 0, 6:3, 
ewonnen. Die beiden letzten Einzelſpiele 
rachten folgende Ergebniſſe: Hebda Id» 
ſchmidt 4: 6, 6: 2, 6: 0, Borotra — Tlo 
czynſti 6:2, 7:5. Den Klubka gewann da⸗ 
mit „Legia“ 3:2. Ein Schauka pupa den 
Paaren Borotra--Goldfhmidt und Tariowiti— 
Bratek endete mit einem Siege der Franzoſen, 
die 7:5, 6:4 gewannen. 


An unsere Postbezieher! 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für ben 
Monat Okt. bei ihrem Postamt oder 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Jahlung bis zum 25. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 

postbezugspreis: 

für den Monat September 4.39 2 
einschließlich Postgebühr. 


— 


Beröfientlichung von 
N 


Nie en 1 


2 A 


Die Kürzung wird herausgegeben, damit die 
wichtigſten Daten der Zählung magtig ſchnell 
benutzt werden können. Die Teile der „Sta⸗ 
tyſtika Polita“ mit den Daten für die Wojewod⸗ 

ſchaften werden mehr Einzelheiten bringen, fie 

können jedoch erſt nach Bearbeitung der einzel⸗ 
nen Wofewodſchaften aiy Trotzdem wer- 
den die Daten in der Kürzung die einzelnen 
Kreiſe genügend charakteriſteren. 


Die Ergebniſſe m ählung werden auf bes 
ſonderen er 5 errechnet. 
N neuzeitliche Ver ſahren beſitzt unerſetz⸗ 

37 Vorzüge 5 rt größte nelligkeit 

un Billigkeit in der Arbeit und ermöglicht vor 
allem eine genaue Ai eliuag der Einzel⸗ 
eiten, was größtmögliche Berückſichtigun ae 
ei der Zählung erfaßten Dinge ermöglicht. 


Rundfunk-Programm der Woche 


September 193 


' eilsberg, Königsberg, Danzig. Königsber een 
Sonntag Chatten) H 1 0: Wee, 6.9 Turn nine 90 Un: : Kons 
arſchau. 9; ra í 9. ” Nachrichten orgenanda Frauen⸗ 
nat. 30; ae 90. Jie be e Gam: Nane, 9.05 en ane , ea e, 10:0; 
Tagesprogramm. n hl. Reli m mis: Wetter. e 2 teS 11.30: Kon: 
Mufit E allpi.). 157 17 eit Banfare Mier 19. gi e 
Theaterrundſchau. g ig 13: Vortrag: chauplatten, 14.30: Danzig: Börje. 15: Landw. “Preis: 
Durch die Länder 1 ereitenpotpourris, berichte. 15.15: „ 15.45: „Die ſchöne An⸗ 
Walzer und Serenaden (Salt 5 An: * 2 über Land» | gelita“, Junk⸗Kasperle. 16.15: Konzert. 17.30: FIdune gol- 
wirtſchaft. 15.15: e Tele 15.25: Pros dene der 18 F 17.50: Liebe im Lied. 18.15: Landw. 
duktenbörſe. 15.35: Werle zwei Klaviere (Schallpl. d: reisberichte. Die Stunde der Stadt Danjig 2, ; 
15.45: Landw. . 16: orfefun einer Novelle. 16.2 etter, 19: Jide end für Leibesübungen. 5 le 

Gejangsvorträge, Erzählung für Kinder. 17: „Auf: für Violine und Cello. 20: Wetter, Nacht. 01 
forderung zum Neis 170. pla und Wi eue 18: der Nation. 20.45: Der Kronprinz, eine eſchichte um Joh. 
15 40 18,45: Leben Air end. 19; Leichte Mut. | Strauß. 21: Nachtmuſik. 

19.45: 1 für Montag. 50; Aktuelles. 20: Kon- 

zert. Funkzeitung. 35; Wie wie in Polen 25 Dienstag / 

beiten. 21: 1 — Sendung. 21.45: N 22: 

— Rati . wA 15: Wü und Konzert. 22.30: Warſchau. 6.45: Choral. gu’ s allplatten. 6.58: re 
Tanzmuſik. 2 7. 15: Suntgeitung. g m T die Nase 1 A: 
UOLEVI "a: Morgenlied, Gpru Anſchl.: agesprogramm . e ame uni onzer 1.87: 

Schallplatten. iwit., Fü . — n geil, etter, 1 5 geli Banane, Wetter. 12.05: Pomik e prelen izi: 

Zeit, Wetter. 6.15: u: Leitwort der Woche. eichte Muſik. 12.45: Lieder für die Kleinen. en 

8.25: Konzert für zwei Ce pr : Glockengeläut. 9.05: C 5 zeitun 155 ia 05.—13.30; 8 80 ind Ge ell pen 

liche Morgenfeier. 10: Godiste der, Beit, 12 20: Chor- Schallpt.). 15.30: Nach, Börje. m. Tan mut 19 

konzert. 110; 4 Geſpräche. 12: K Baer otpourris. 16. 45: Brieſtaſten der G arta al iot 

tagsberiite. 1410: Menu mie ein Malter 01. Hallen. rr y 12.56) ge peA ar 

14.30 PAE AATE ue 15.30: Kinderfunk. 16: Tanz am an ER Fach ſche erh ge Ian un 48.45: 

Nachmittag. 17.30: eee aus London. 18.30: Der aus esche Eha aa, 910 4 511 ele titia, 20. Aktuei⸗ 
Zeitfunk Ferichtet Anſchl. Die 111 Sportergebnijje. í 1 0 33€ A Mittwoch. 19:50: :20 Sd ene 195 

18.55: Heiratsinſerate der Tiere. Was winkt dem nicht 1 * Ar ee an 
tigen Binder? 19,30: Der geitfunf, beri je Pac en. ener Potpourkie, Funtzeitung, 

1 Heiteres Unterhaltungskonze ets | Wie wir 12 olen arbeiten. 21: Orgeiterfongert. 22: Re: 

ler Naht, Sport. 244. man br ua" A en Weller 22.15: Tanzmuft : aus dem. Café 
Königswu nigi o 18 ass nn. 6.15: Konzert 8: | ” ee 5: Morgenlied, Spruch. Anſchl.: Kon⸗ 

Stunde der Seierftunde. 10.05: | zert (Schallpl.). eit, etet Gpmnaftit. 6.25: Konzert. 

9 107. u 1 egg a: si O 0 85 5 alt 5 92, Zeit, lr zac ge 

er, Nahr. 45: 
und An prae des Reichs! ole. ene 10: hih en. 14: ür 4 Besen 112. "ih: ‚ai gelt, Wetter, Nach⸗ 

Rübe 15, Eine Vierte 3 — Lachen en 13.45: Unterhaltung gelte 14.20: 850 98 560 

und einen. 16: Leichtathle Hände mpf 182 ten. 14,25: Werbedienſt mi allplatten. 14,50: Für 
vantreich in Magdeburg. 16.18: Wan, 16 Wetter | Bauern: Prelsbericht. 1 10: ene ert. 15.40; Leibes, 

fir die Gordon⸗Bennettes We al. ir 10: Fun- übungen. muß das fein! 16: Ae Für den 

bericht. 17.39: Blastanzert aus Qondan. 17.4518: Leicht-] Bauern: Wetter, Breisbericht 17.35: Für die Frau. 17,55: 

athletit-Ländertampf Deutſchland.-Frankreich in Magdehur Aut Rulturtreis der Heimat. 18.20: Volkslieder aus Ober 

18.80: Mäbel in Front. 18.45: 1857 lihe | Rheinfa d chleſten 18.50: Programm für Mittwoch. „Weiter, Schlacht⸗ 

Stunde der aeltere 5 AR. 1 Mehmarttberig i 19: „Der goldene Klang“ Kurzbericht 

von Köln. 22: Wetter, t Sport. eh eriht | vom Tage. 20.10: Offenes Singen. 21.10: Zilher-Trio. 

von den Meltmei 7 — ae er Tonniefehe ter, Wetter | 22.10; Zehn Minuten Funktechnik. 22.20: 20 Wetter, 
für Me Gordon ett⸗Ballonrennen 1934. 23.100. 5: Nasr. port. 22.45—24: Tanzmuſik. 

Nachtmufik und Tanz. Königewuſterhaufen. 5.30: Wetter für das Gordon-Ben: 
Leute Königsberg, Danzig. 6.15.—8.15: Konzert. 9: nett-Beflonsennen 1934. 5.45; Wetter f. d. Landw. 5.50: 

Kaen b or — eier. 10.40: Se helfen die Kinder beim Nachricht 6: Somuaftit 6.15: Fee 6.20: Kon⸗ 
Aufbau 10.50: Rönigsben, Wetter, Programma 791 45: rauengymnaſtik. 10: Nachrichten. 10.10: Ges 

vorſchau. 1025 kap Wetter. 11 9 menmun! aus chichte als Gleichnis. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: 

Danzig). 11.30: Segen der Sonne, 12: Ron jeti, 4: Kine | Seewetterberiht. 11.30: Wetter für igs Gardon⸗Bennett⸗ 

derſtunde. 15: S 5 mt. 15.90: Alte deu aug bel e. Ballonzennen 1934. 11.55: Wetter f. d. Landw. 12: Kon⸗ 

15.45: Konzert. ca.: 3 Minuten kit ort. 17. ert. 12.55: gen 13: Melodien aus Verdis „Ada“ 

1 99 65 gain e e I A Schallpl.). 1. ahrigten 15: Wetter, Börſe. 15.15: 
burg. th . W 18.80: — ugel- 5 die Frau. 15.40: Erzleherſragen. 16: Konzert. 16.50: 

bliz — Nie Gewitter önigsberg: Voltslleder⸗ tter. 17: Norwe 158 wedil Kammermufit. 18.05: 

ſtunde mit en ia 19: 5 d Mu fit. Sebi che ee 90 IR 19420 eitfunf. 18.50: „Wer 

19.30: Tanzdichtungen. 20: Abe 2.45; e Ber- | tentt dieſes Buch 9.20: „Lied hinterm Schilf“. 20: 

ati: 2 Grese ot Genua“. ; Weiter da fete n. Kernſpru⸗ Anſchl.: Beten, Kurzugchrichten. T Der 

Si ſtpreu iie n von der Geld merfeld»: | unbe 17 ohann Strauß. 21,10: Tanz auf allen Vieren 
ein⸗Rennen. 0.30: Nachtmuſik und Tanz. (Schallpl.). Wetter, Nacht, Sport. 22.30: Die Bilani 
der großen Ruderregaiten, 3.45: 6 F 
Ben: 7 eee no 19 20.10 
Mo s mmliſche nge allpl 
ntag S 15 N Dans 2 k Age Kon 1 
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. "Sanfare, Wetter. 20: iy e mie. 120: | Ser: Wetter . E 7 Se A d l 1880: 
elöntonzett. 13: Jun zeitung 18 Belkin Kine, nam. 8 Ale uht C a comig: 0 

arien (Scha 15. Na y Tanzmuftt, platten. Königsberg: 198 0 e 8 

um Sieber. BIKE am a: Raten 5 1 Ja e Schall HGH "Beni, 58 . 1807 Dansig: 

17.25: rieftajten ki d na iind e. 17. örfe, "stoppen anbelspreije Lande. Preis berichte. 15 

* ** Kunftlebe 675 Warſchaus. * un erbi 8 at 185 1 des 2 1 Row 

e Q ichte M 115 siat sy 8; iede — de von heute ons 

Zr ‚ae, 10, St hen Wlfsjon ha 1 FETT 
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— . — Ihr pie nie ee ati ie Edatpiasten: Bieber son ulius Weitmonn. 18.15: Bande. e 

Aue e enger men Wen SR Ferse: Fake Nn 2010 
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dichtungen. 15.30: Stunde der at. 16: femeni 7.30: anfare, Wetter. 12.05: e Preſſe. 12.10: Mär 
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> oA Tetran. 21 e 6 in. Nan Ae. 2046: 
€ t di don⸗ ett- ttra ir opin audere : 
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Konzert. 13: Eine Fe die . 5 i Me gr: . 18.45: | ter, rt erſtand. 11. 465 1 den 0; 3 12: Kon⸗ 

Nachrichten. Wetter 'Börf 10 e Frau.] zert. 3.36: Zeit, Wetter, Nachr. 13.45: Jinterdeltiinge, 
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Junge nordiſche 2 80 25: mape unjerer get 18:55: aul und Elfe En 15.30: Kinderfunk. 16: e en 
Das Gedicht. Wetter Landw. Rei M 7.15: Funtbericht. 7.80: Für den Bauern. 17.35: Nord 
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Poſener Tageblatt 


ſind jedoch längere Vorarbeiten nötig weshalb 
in allen Ländern die Zählungserge niffe nie 
früher als zwei Jahre nach der Zählung ver⸗ 
öffentlicht werden. 


weinbau in polen 


Neuerdings ſind in Roen, von Warſchau 
ausgehend, 5 im Gange, den früher 
iemlich verbreiteten Weinbau zu erneuern. Für 


ieſe Verſuche wurde die tiefeingeſchnittene und 
als N geeignet geltende Dujeſtr⸗ 
ſchlucht gewählt, die an den gegen Süden 


und Shoden gerichteten Hängen ihrer vielen 
Windungen wegen die beiten klimatiſchen Be- 
digungen bietet. Die verſuchsweiſe angele A 
Weingärten am Dnjeſtr in 3 algen und 

gebung umfaſſen gegenwärtig über 100 Heltar 
mit mehr als 400 000 Rebſtöcken. Auf der dies⸗ 
jährigen Lemberger Oſtmeſſe haben auch die 
po 8085 Weinbauern einen Stand errichtet, 
auf dem die Weinerzeugung von der Kelterung 
der Trauben bis zur „ des Weins in 
Flaſchen gezeigt wurde. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 


Kirchenſammlung am Sonntag, dem 23. September, für 
die evangeliſche Diaſpora. 
Kreuzkirche. Sonntag, 23. 9., vorm, 10 Uhr: Feſtgottes⸗ 


dienſt zur Einweihung der neuen Glocken. 


Generalſuper⸗ 


vom 23. bis 29. 


8 
8 
Nachrichten. 


Schallplatten 


intendent D. Blau. 


Geſangbücher mitbringen. Der Fo 
verein wird mitwirken. Von 9.3 


30—10 Uhr auf dem Kirch⸗ 
platz: Choralblaſen vom Poſaunenchor des Evangel. Vereins 
ur änner. 
Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). 

101% Uhr, fällt der Gottesdienſt aus. 
St. Paulikirche. N 23. 9., vorm. 10 Uhr: 
dienſt. 4 1177 uhr: Kindergo patent: Derſelze. 
Mittwoch, 26. 9. nachm. * u: ibelſtunde. Derſelbe 
Breiten, 20 . 9., nachm. 5 Uhr: Hung der Arbeitsgemein⸗ 
haft er Frauenhilfe von St. Sach, Amtswohe: Hammer. 
St. Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Bitar 
Kiphard. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Vikar Fuchs. Diens⸗ 

N tbelftunde, 8 Uhr: Kirchenchor. Freitag, 
ochengottesdienſt. Brummack. Wochentags, 7.15 


Morgenandacht. 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
10 Uhr: Gottes⸗ 


Ben. De geg Satrowy. Sonntag, vorm. 

en 

Chris otiz e. Sonntag, 23. 9., 10t/2 Uhr: Gottesdienft. 
ta ó y 30 Uhr: eee der 


Vikar Kiphard. Montag, 4. 
Magen. Mittwoch, 6.15 Uhr: Bibelftunde, Uhr: 
rchenchor 
Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10 Uhr: Gottes- 
Nan 10.15 Uhr in Tremejjen: Erntedankfeſtgottes⸗ 
dien Dr. Hoffmann. 3.30 Uhr in Gneſen: Ernte⸗ 
a Jagen mit Abendmahl. Derſelbe. Mittwoch, 
u Jugendſtunde. Donnerstag, 3.30 Uhr: Frauenver⸗ 
ein. 8 Ahr: Männerchor (Hauptprobe). 
Evgl, Verein junger Mädchen. Mittwoch, 8 Uhr: Ver⸗ 
enverein. 9 
ag 


N 
unom mäd 4.30 Uhr: 
Uhr: Spielprobe. Diens 


Ev. 

lung. 7.90 Uhr: 

8 Uhr: Bibelſtunde Brumma): Mitwoch. 8 Uhr: 
ſtandsſitzung. . 7.30 Uhr: Lautenchor. 8.30 Uhr: 
Schattenſpielprobe Be tag, 


8 Ahr: Spielprobe. 
Chriſtliche Gemein nit Am een der Chriſtus⸗ 
lirche, ul. Matefti 42) 9., 


e fällt die Bibel⸗ 
ſtunde aus. Sonntag, 25. la Uhr; J 8 uhr! 
E. C. 7 Uhr: a e Freitag, 2 Uhr: 
Vibelſtunde. Jedermann herzlich eingeladen. 

Friedensfapelle der Bapfiſtengemeinde. 
norm. 10 Uhr: ze und Abendmahl. 
Kindergottesdienſt. onnerstag, abends 8 


Sonntag, 


Gottes⸗ 


ne amme 


23. 9., 
12 Uhr: 
Gebets⸗ 

rA 


Sonntag, 
Drews. 
Uhr: 


ane 805 Zeit, Wetter, Nachr., Sport. 22.45—0.30: 
ea muſik. 

Königswuſterhauſen. 5.30: Wetter für das Gordon⸗Ben⸗ 
nett⸗Ballonrennen 1934. 5.45: Wetter f. d. Landw. 5.50: 
6: Gymnaſtik. 6.15: Tagesſpruch. 6.20: Kon⸗ 
ert. 8.45: deer ei 10: Na richten. 10.10: Schul⸗ 
unk. 10,50: grönt cher Kindergarten. 11.15: Seewetter⸗ 
bericht. 11.30: etter für das Gordon⸗Bennett⸗Ballon⸗ 
rennen 1934. 11.40—11.55: Funkſtille. 11.55: Wetter für 
die ae 12: Konzert. 12.55: ien 13: 
8 allpl.). 13.45: Nachrichte 5: Wetter, 
Börſe. 15.1 Kinderliederſingen. 15.40: Liebeslieder are 
platten). 10 Bunter Nachmittag. 17.30: 30 Minuten im 
Takt (gal), 18: Meine g ndrüde in Amerifa. 18.15: 
leines Vogelkonzert K 18.30: „Ein Gluttag in 
die i zieht“. 1 ER pem Deui landſender nach 
yalen, 20: Kerni mo: a 1.: Kurzna sk ten. 20.10: 
njere Saar. 20.30: ufttati) 45 Kurzweil. : Wenn ich 
Hon Opus höre. 22: 3 achr. 22.30: Kan Amerita 
ſeutſchland verſtehen? 22.4 3 23: Wetter 
für das C 1934 10: Konzert⸗ 
walzer [Schallpl.). 23.9024: Europäiſches Konzert aus 


Dee ap b. Da 5: Kö b N 
eilsber; m an er naig, Königs eg 1 
(Shalk latten). Weiter % Saane 0: Kon: 
gen; Mor 1 RZ Gymnaſtit ins, 1 rau. 
0.40: Nachrichten. 10.50: Danzig: etter. 10.55: nigs⸗ 
berg: Wetter. 11.30: Rüni sberg: 1 Geſang Agar 
peten 11.30: Dan all Hatten. Konzert. 1 
Koni Muſik je: alt Tchallp. ) 13.05: Danzig: 
14.30: Königsberg: Werbenachrichten. mit 
Schallplatten. 14.30: Danzig: Börſe. 15: Landw. Preis⸗ 
berichte. 15.10: Vom falſchen Heroismus. 15.20: Praktiſche 
Winke von einer Hausfrau. 15.90: Kinderfunk. 16: Kon⸗ 
zert. 17.30: Die Rache des Beduinen. 17.50: Für Eltern- 
haus und Schule. 18.15: Königsberg: Landw. Preisberichte. 
18.15: Danzig: „aan der Arbeitsfront. 18,25: ae 
ſtunde für en. 18.55: END, 19: Die Jagd ijt 
aus! 19.30: Hi liche Orgelmuſik. : Wetter, Nachrichten. 
20.10: Kiederſtunde. a: Stunde — jungen Nation Der 
Wetken Nag Krieg. : Funkexpedition nach Tibet. 2.20: 
Wette achr., — $ 12280. 


N 


Tanzmuſik. 


* 
Donnerstag 
Warſchau. 6.45: Choral. 6.48: F 6.58: Gym- 
naſtit. vis: Suntgeitung. 7.35: Für die 8 7.40: 
5 , 7.50—8: Reklame und Konzert. 11.57: 
% anfare, Wetter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10: 
inder IND: 12.30: Schallplatten. 13: Funkzeitung, Ars 
beitsbör 18.10—13.45: hi und Solijten 'onzert 
Spell‘), 15.30: Nachrichten, Börſe. 15.45: Leichtes Kon- 
ert 6 ranzöſiſcher Unterricht. 17: „Hamlet“, 2 
piel “os 40 50 eſpeare. 18.15: un brieffaiten. 18.25: 
unk. 18. 1 : Bücherſtunde. 19. 182 Ale. 
bervorträge 1 ig, 45: Programm für Wr 
tg 19.50: en Moderne Jazzmuſik. 
Leichte Muſik. 21.15: gu hun 21.25: Vortrag. 2785 
8 21.45: Vortrag. 2: Reklame und Konzert. 
Werte von Karlamicz. 22.45: Sport in Polen. 23: 
Weiler. 23.05: Tanzmuſik. 
Breslau —Gleiwiß. 2 * enlie, Spruch. Anſchl.: 
besen (Schallpl.]. 5.40; etter. 
naſtit. 


Kon⸗ 
6: Zeit, Wetter, Gym⸗ 
Beit Wetter, Nachrichten. 8: 


bi 95 105 tee Í). it, W. 

m bunter Folge eit, etter, Nachrichten. 
N 10—10, Schulfunk. 11.30: Zeit Wetter, Nachr. 10160 jer- 
ſtand. 115 45. Für den Bauern. 12: Konzert, 2.50: Zeit, 

Wetter. 13.30: 2 e At 5.10: Klaviermuſtl. 
15.40; Kinderſunk. eittie ufit. 17.30: Für den 
Bauern: Wetter, 7 17.35: Für die Mut et (aus 
i 17.55: Schickſale deutſcher elt. 


j Nen já: en in der 
rnſte und heitere Rednererlehn 


50: Pror 
gramm für Freitag; für den Bauern: 3 19: Her⸗ 


mann Löns. Gedeniſtunde für den Pe Bichter. 
20: Kurzbericht vom Tage. 1. (00 80 D Fin und Knatter⸗ 
kerl. 20.80: Ring in olniſche. Tanzmufit 
962145 Warihau). 5): e t 200. 9 Budape! 

Tanzmuſik (aus Stockholm). eit, Wet 
ter, Nag 15 Sport. 4. (22.40): animat Ls London). 
5. (23.25): Zigeunermuſik (aus Budapeſt). 


889 m erhaufen. 5.45: mehir ür die Landwirtſchaft. 
Tagesſpruch. 


(iet Bien ** Symnokit, 
e 9: Be 


Pe 8 

zufss un Jaan 2.00: W aftlicher gor 
Ken a 11 0 10.10: Sung Boltsmuftt 
irrt Erzie 1 Stun De Eds e. 11.1 
Wetter f. d. fi eh in Konzert. Einen > 2: 
Denn“ auf der a 15 1 U tung! Sig all 

Na are örfe. 15.15: Fieru i 12 
Kin er. s Papat „ingt Wiener Lieder 
platten). er A pilde $ 
penu 
Das Gedicht. An tter f. 
und Heiteres ik Si Jene on er Mujit. Anf 18 
S aD njer Dorf. 22: Wetter, Nachr., 
ten aus kulturellen Leben. 


Sport. Anſchl.: 
22.25: ueber BL En sbürgerideal des Freiherrn vom 
Stein. Tanzmuſik (aus London). 23.25—24: Zigeuner⸗ 
muſit (aus Budapeſt). 


Halle J 500: "Meike kr N 
tler. u 


5: Königsberg: Konzert 
Steg önigsberg: ze 
. 


nn wacht. nitumie; 6.20: 40 et: 
F, orgenanda rauengymna ur 
An ängerinnen. 9.05788 Schulfunkſtunde. 9.33: Gemeinfame 
Arbeit 1 17 Hausfrauen. 9.50: Turnen für das 
Kleinkind. 9.40: Nachrichten. 10.50: Danzig: Wetter. 
10.55: Königsberg: Wetter. 11.30: Konzert. 8 0514.30: 
er We Schallplatten. 13.05: Danzig: allplatten. 
Das neue Buch. 15.90: ne ee ges Ste egr 
at 16: Konzert (aus Danzi ca.: Rundfu 

örungen n 7 17.50: Kurz iip), igien. 18.15: Landw. 
reisberichte. Im and und 


wiſchen Stadt. Vom 

amentorn ER Bist, 18.55: Wetter. 19: Slaniermufit. 

19.30: Suae olna ple; 20: Wetter, Nachr., Nachrichten 

aus dem Memellande 20.15: Unſer' Dorf. 22: etter, 

Nachr., Sport. 22.30: Schallplatten. 22.40: Tanamufit aus 
London. 23.25—24: Zigeunermuft (aus Budapeſt). 


Freitag 


Warſchau. 6.45: Choral. 9.48: Schallplatten. 
naſtik. 7.15: Suntgeitung. 7 7,35: Für die Nee 7 
Tagesprogramm 7 Reklame und Konzert 
Zeit, Fanfare, Wetter. 12.05; Polniſche Preſſe. 


6.58: Gym 
7. A 


1240: 


Bes r 


zert 


ſtunde. Provinz: Sonntag, 
gtii vorm. 10 Uhr: 
Schönknecht. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 
— gg Sonntag, 23. 9., nachm. 2½ Uhr: Er 
ale n : Erntedan Steffan 


Sonnta Ernted S. jont s 
88 Sonntag, 9 2: Leſe ante, ienſt. * Uhr: 


1 Ac. 2 + Hohenau, 


Kindergottesdienſt. Uhr: un; dchenkreis. Montag. 
20 Uhr: 0 0 5 Uhr: Bibelſtunde 
Donnerstag, 20 Au. Poſaunenſtunde. 
oſtſchin. Sonntag, 10 Uhr: Visitation durch Sup. D. 
Rhode. Miffionspredi Unterredung mit der Jugend. 
12 Uhr: Kindergottesd enſt. Mittwoch, 5 Uhr: Bibelſtunde. 
8 Uhr: Jugendſtunde. 
Ebenhauſen. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Miſſtonsfeſt im 
Beetſaal und im Park. i 
* Sonntag, 23. 9., vorm. 8 Uhr: Hauptgottes⸗ 
Pakoswalde. Sonntag, 23. 9., vorm. ½10 Uhr: Leſe⸗ 
gottesdienſt. Nachm. 2½ Uhr: Kinderfeſt. 
Sarne. Sonntag, 23. 9., norm. /%10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt (Erntedank cit). 
Saſſenheim. Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Don: 
nes 7 Uhr: Jugendſtunde. 
lehen 9 


9.30 Uhr; Hottesdienſt. Air: 
der Strafanſtalt. Schatz. 

se 3 Uhr: e in 

3 und Fos Dienstag, 8 Uhr: 

Bibelſtunde. Soap Freitag, Berberefiung zum 

unger Männer nasini, 

in 


Helferdienit. Schatz 

Engl. Verein Sonntag, 4 bis 
6 Uhr: Unterha a ren 8 Uhr: gabend mit Por 
ſaunenchor. 


- Freitag, 8 Uhr: Uebungsſtunde des Poſaunen⸗ 
mors. 


Landeslirchliche Gemeinjhajt a Sonntag, abends 
8 Uhr: Andacht. Dienstag, abends 8 Uhr: Jugendbund. 
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


Salonkonzert. 
bis 13.30: 
Börfe. 15.45: 


12.45: Frauenſtunde. 13: Funkzeitung. 13.06 
Mozart: Violinkonzert. 15.30: Nachrichten, 
Leichtes Konzert. 16.45: ger 7.15. 
Konzert des Männerchors, Echo o“, 17.50: Neue Zeitſchriften. 
18: Plauderei für die Lan andjugend. Kun dal at: 
ſchaus. 18.15: NN che Volksmuſtt. 18.45: ertrag. 19: 
Schallplatten. ericht über die Ergebniſſe der Gor: 
don⸗Bennett⸗Ballonflüge. 19.30: Lucienne oner fingi 

altpl.). 1 * Programm . — — 19.50: Sport ; 
nachrichten. Weekend. 20.05 tung in das fol» 
gen e Sinzente zen ert. 20.15: Ean e a 22.30: = i 
ationen. 22.40: Reklame und Konzert. Wetter. 2 
Tanzmuſik. 
Breslau— Gleiwitz. 5: Morgenlied, Spruch. Anſchl.: Rom 
Schallpl.). 5.40 ca.: Fl: den Bauern: Zelten Wetter. 
6: Zeit, Wetter, i 6.25: Konzert. 7: Zeit, Wet: 
ter, 2 27 8: Frei weg! Märſche (Schallpl.). 8.40: Gym ⸗ 
Zeit, Wetter, Nachr. 10. rer Schul funk. 
leit Wetter, Nachr., Waſſerſtan 5 ert. 
ie r ben Bauern: Zeit, Wetter. 1255 Zeit, Wetter, 
ten. 15.10: Kleine deutſche Volks tunde. 15.25: 
16: Konzert. Für den Bauern: Wetter 
reisbericht. 17.50: u $o 18.15 
ugendfunk. 18.50: amm 
auern: Wetter, Sóla: siehmarttbericht, 
deutſche Arbeiter! Ai Polit. Kur Lerichi. 20: Kurz 
, Ds: Ron Fur A Yetier, Kan 
aft ſpr 5 er etter, Nach 
lee Sport. 22.45—24 us anzmufif. Zei * 
50 Aer 5.45: ee 
achrichten. Gymnaſtik. 
Es er - 7: CR. Radeihten, 
Volksliedſingen. 9.40: 


12.30: 
Nachri 
derſtunde. 


6. 55. 22 Tagesſpruch. 6 Eammtetisnit, 7 
8.45: Bes mnaltif, 9: 
altet den Acker f 10. achrich · 


ten. 10.10: Von deutſcher Arbeit. 10 80. Seen im 
9 11.30: Frauenwünſche den Hausbau. 11.55: 
Wetter f. d. Landw. 12: Konzert. 33 13: 
Südliches 7 euer. An ót.: Wetter. = 510 15: 
Wetter, Bi rje. 15.15; Frauen um 15.40 
Die Re enet er Dom pagen trg eis: — 
ert. 1 11885 ie iims 
(Saiten. at 18.10: Lieder del Zeit. 18.35: Das Gedicht. 
nigi.: Wett rel Landw. 18.40: Das Geſpenſt auf dem 
Dach. 19.10: ein Nen piet 1 und Schubert. 
game ee J * Ne . Die 
an a T Or Wetter, 
Ka Sport. 23.30: getten — B 
„ges Königs Danzig. 5 — (Shai 

Wetter. ENE 6.20: Be ca.: Fad; 
rilen Si Mo I Bean ee I di Bitter 
or e anz. R t e * 
Die 10.40: Nachrichten. 10.50: > er. 10.55 
Königsberg: Wetter; 11.30: Konzert. 18.05: Königsberg: 
Neuerſcheinungen (S allpl.). 13.85: Danzig Shallp sag 
15.15: — — — ARG Kinder. 15.40: ——.—.— 
Konzert. Lieder und Bene. . 
Land und a. 18.15: Landw. berichte. 
endſtunde, 18.55: Wetter. 19: 15 25 19.45: polit, 2 
urzberiht. 20: Metter, 240 4g 15: Stunde 
Nation. Die haft pricht 20.58: Abendkonzert. 225 
Wetter, 2 port, achrichten aus dem Memes 
lande. 22.30 Tanzmuſik. 

„onnaßend 

Warſchau. 6.45 oral. 6.48: a 5 un Gm: 
naſtik. 7.15: et 7.25: Für die 7.40: 
38 gr reg Rellame und ert. 11.57: 

Fanfare, * — ae 1222 12.10: 
eichtes Konzert. ER . 
Fa en Schaltet] — Yne. 15.45: 

pig tten, 16.30; Nag Soliſten 
konzert. 17.50: Haus 5 See 18: Landw. Preſſe. 
18.10: Kunſtleben Warſchaus. 18.15: 18.45: 
bericht. 19: Le 19.20: Vortr. 19. 5 amm 
für Sonntag Sportnadeißten. 20: =. 
arienserinnerungen. 20.15: Reklame und Konzert. 20.80: 
Muſikaliſcher er > 30.45: „Die be der drei Könige“. 
23,20: Wetter. 23.25: Satiren. 2 Sorg, Anis 


A ee, 1 de a . 
die ern: 


I Sa 
abs achrichten. 
Yabrdunderte 


Konzert e 3 
k — 
11.30: 
t, pie Wetter, 
— 


Kant mi Bengier — 5 

zum W vom Y 

Sommer ade! 22: a iia — 22.20: Tdi 
Nachrichten, * 22.4815 2 3 


igswu naler. 5.45; Wetter ah “em: 
e 


ki 5 auengym 
ti 
10 a 10.0 . 10.40: 


er Kinder 1 11.90: Ein Ber ER 7 


5 
arten. ten, 


18.25: 


wo 


t pepe. ine Wetter f. d 


Schall 
mee ene 
ext. 


61645 — uns S S 
el Sport. 22,30: Der Kanu⸗ 
ge 
2 Konzer! 

e ea Konzert. 
Mer — sten, 104 gm” 
— 10.40: 2 5 * — 
ga Ke (aus Da gg a a } 

onzert (aus — tös 
SJ 1205 9965 * en 
pl.]. 15.10: 5 neue Bu 
Male = 2 2290 
aa 1 — Danai berg: ‚Mode 
D.D Gau Pag über een Gt a 
RT Danzig: Der Film der 
Bücherei. 18.25: Orgel⸗Veſper. TH "ui 5 
n Anſchl.: ne Wochenausklan m 
ſchließend: Danzig: Heitere Lieder für r um 
20: Wetter, Nachrichten, Na richten aus dem Memell, 
20.10: Sommer ade! 22: Wetter, 1 Sport. 22.907 
Schallplatten. 22.50-0.80: Tanzmuſik. 


kranke 


| Sonnabend, 22. September 1934 


wirtſchaftszeitung des Poſener Cageblatts 


Der polnisch- türkische Handelsvertrag 


Der am 29. August 1931 unterzeichnete und 
von Polen am 20. April 1932, von der Türkei 
im Juli 1933 ratifizierte Handelsvertrag tritt, 
Nach dem erst jetzt erfolgten Austausch der 

atilikationsurkunden, am 30. September d. J. 
in Kraft. Da der neue Handelsvertrag keine 

ontingentabmachungen enthält, wird die Aus- 
dehnung des polnischen Handels mit der Tür- 

kei immerhin auf gewisse Schwierigkeiten 
Stossen, weil die Einiuhr der meisten aus Polen 
Mach der Türkei zur Ausfuhr gelangenden 
Faren kontingentiert ist. Der neue Vertrag 
enthält jedoch die Meistbegünstigungsklausel 
und eine Reihe von Zollermässigungen, wie 
2. B. für Holzwaren (Fussbodenstäbe, Sperr- 
hoiz,- Fourniere, gebogene Holzmöbel), Woll- 
decken, Bernstein und keramische Erzeugnisse, 
so dass in Polen mit einer gewissen Belebung 
des in der vertragslosen Zeit sehr zusammen- 
geschrumpiten Warenaustausches gerechnet 
Wird. Das Jahr 1920 war das letzte Jahr, in 
dem sich der polnisch-türkische Warenverkehr 


auf Grund eines Handelsvertrages abwickelte. 
Er bezifferte sich in der Einfuhr Polens auf 
4.12 Mill. zt und in der Ausfuhr auf 4.60 Mill. 
zł. so dass sich ein Aktivsaldo zugunsten 
Polens von 480 000 zł ergab. Später traten die 
verschiedenen Einfuhrbeschränkungen von set- 
ten der Türkei in Kraft, so dass die Gesamt- 
umsätze zurückeingen. Im Jahre 1931 bezifferte 
sich die Einfuhr auf 1.33, die Ausfuhr auf 2.41 
und der Aktivsaldo auf 1.08 Mill. zt. Im Jahre 
1933 betrug die Einfuhr 1.44 Mill.. die Ausfuhr 
nur noch 0.96 Mill. zł, so dass sich ein Saldo 
von 0.47 Mill; zt zuungunsten Polens ergab. 
Im ersten Halbiahr 1934 führte Polen nur noch 
für 314000 21 Waren aus der Türkei ein und 
für 358 000 zł aus, der Aktivsaldo bezifferte 
sich demnach nur noch auf 44000 zł. Die Ur- 
sache dieser Schrumpfung waren nicht nur 
die auf sehr schmaler Basis getätigten Kon- 
tingentäabkommen, sondern vor allem die hohen 
türkischen Zölle. Polen wird nach Inkraft- 
treten des Vertrages seine Ausfuhr nach der 
Türkei auf neuen Grundlagen aufbauen müssen. 


27 neue Kartelle und Syndikate in Polen 


— In den letzten zwei Monaten sind in Polen 
unter dem Kartellgesetz nicht weniger als 27 
neue Kartelle und Syndikate eingetragen wor- 
den, so dass bis zum 15. September 1934 die 
(iesamtzahl dieser Zusammenschlüsse auf 258 

kestiegen ist. Ausser den bereits, vor einiger 
Leit zustande gekommenen Gründungen des 
Fontroll- und Verrechnungsbüros für Dach- 
Pappe und Teerwaren, der Rohpappe-G. m. 
b. H., des Verkaufsbüros für Brücken- und 
andere Eisenkonstruktionen sowie des Ver- 
Faufsbüros für Gusseisen- und Emaille waren 
= Werden die folgenden neuen Zusammenschlüsse 
bekannt: eine Kettenverkaufsabrede; eine Ver- 
Ständigung von vier Grosshandelsfirmen über 
en Linoleum-Verkaufspreis; eine Verständi- 
zung von zwei anderen über den Darmhandel: 
Zwei Verkaufsabkommen der _ ostgalizischen 
inkblechgrosshändler; eine Absatzverständi- 
zung ostgalizischer Ziegeleien: die Gründung 
eines Zentralausschusses für den Handel mit- 
arfümerien, Kosmetika und Seifen; sechs 
Preis- und Absatzabkommen der Herstellung 
Von Schulheften: sechs lokale Absatzverständi- 
ungen von Petroleumhandelsfirmen: ein Er- 
zꝗcugungs- und Absatzabkommen dreier Kabel- 


Deutsch-polnische Verhandlungen 


Die deutsch- polnischen Wirtschaftsverhand- 
langen, die während der Fühlungnahme von 
andwirtschaftsvertretern beider Länder im 
Mai, dieses Jahres angeknüpit wurden, dann 
Ste im Hochsommer in den Schwierigkeiten 
* „cken blieben, die durch die ungünstige De- 
‚swenlage des Reiches und ihre handelspoliti- 
I. schen Folgen geschaffen wurden, sind in der 
tzten Woche wieder aufgenommen worden. 
Von deutscher Seite wünscht man den Ab- 
Schluss eines Kompensationsabkommens Über 
= Ausätzlichen Warenaustausch. Auf polnischer 
Seite besteht der Wunsch, damit die Herstel- 
$ dans eines Verrechnungsverkehrs zu verbinden. 
er die vollständige Deckung der polnischen 
orderungen in Deutschland auch in Zeiten 
einer gehemmten Devisenzuteilung durch die 
' Reichshank sichern soll. Dass die Erfüllung 
dieses Gesetzes Schwierigkeiten machen muss. 
liegt nahe, doch darf man es als günstiges 
Leſchen betrachten, dass die Verhandlungen 
Jetzt von neuem intensiv wieder aufgenommen 
t worden sind. 


Die Wirtschaftslage Polens 


In Lemberg fand eine Gruppentagung des 
Lentralverbandes der polnischen Industrie 
eviathan) statt, auf der der Vorsitzende Dr. 
oger Battaglia nach einem Rückblick auf die 
Wirtschaftslage in der Welt die Wirtschafts- 
age Polens schilderte. Heute sei die Situation 
der polnischen Wirtschaft, so führte der Red- 
her aus, unzweifelhaft besser als vor einem 
Jahre, Dies beweise vor allem die Mehrbe- 
 Schäftienng von 50 000 Arbeitern, sowie die 
Steigende Tendenz der Preise für Agrarpro- 
dukte, Eine weitere Besserung herbeizuführen 
Sei jedoch nur durch eine Fortführung der De- 
tlationspolitik möglich, die sich vor allem in 
einer Verringerung der öffentlichen Lasten und 
m einer weiteren Preisherabsetzung wiehtiger 
Rohstoffe und Halbfabrikate auswirken müsse. 
Eine künstliche Ankurbelung der Wirtschaft 
könne Polen jedoch bei seiner Wirtschafts- 
Struktur nicht vornehmen, da dies ein unge- 
Sundes Beginnen wäre. 


Die Zahl der Konkurse in Polen 


bn Juli d. J. wurden in Polen 24 Konkurse 
angemeldet, d. s. ebenso viele wie im Juli v, J. 
n den ersten sieben Monaten d. J. wurden 


Kleichen Zeit des Vorjahres. Auf die einzelnen 
Betriebsarten verteilen sich die Konkurse wie 
folgt: 16 Aktiengesellschaften (1933; 16). 34 Ge- 
 Sellschaften mit beschränkter Haftung (32), 
4 Genossenschaften (35), 22 Gesellschafts- 
firmen (28) und 66 Einzellirmen (100). 


Vor einer Verlängerung 
des Hypotheken moratoriums 


ber Staatspräsident hat am Dienstag vor- 
pittag von neuem den Ministerpräsidenten 
nozlowski empfangen, Nach einer halbanıt- 
chen Mitteilung soll der Ministerpräsident 
dem Staatspräsidenten über die laufenden 
Arbeiten der Regierung berichtet haben. Die 
Wichtigste dieser laufenden Arbeiten ist be- 
ntlich zurzeit die Vorbereitung des Ponia- 
7 Entschuldungsgesetzes, das der 


e 


102 Konkurse eröffnet, gegenüber 211 in der 


fabriken über Telephondrähte und -schnüre; 
eine Preisverständigung des graphischen Ge: 
werbes Sektion Setzerei: eine Preisverständi- 
gung Tschenstochauer Zelluloidwarenfabriken 
und endlich. die Gründung eines Zentralver- 
kaufsbüros für Holznägel und Stifte. 

Es zeigt sich, dass die polnische Regierung 
auch in der letzten Zeit nicht daran gedacht hat, 
das Kartellgesetz dazu zu benutzen, um das 
Entstehen neuer Kartelle und Syndikate zu ver- 
hindern: sie begnügt sich vielmehr damit, auf 
dem Wege über die Eintragung der neuen 


Kartell- und Syndikatsabreden in das amtliche F 


Kartellregister beim Ministerium für Industrie 
und Handel über Form und Inhalt von der- 
artigen Verständigungen unterrichtet zu sein. 
In den letzten Monaten ist nur ein einziger 
Fall bekannt geworden, in welchem sich die 
Regierung einer Kartellbildung energisch 
widersetzt hat. und zwar ist sie gegen die 


Versuche einer Neubildung des im Vorlahre 


gesprengten Zementkartells aufgetreten und hat 
die beiden Zementkonzerne „Solvay“ und 


„Wysoka” veranlasst, eine neue Preisabrede 
wieder aufzulösen. 


KT IITIN TAII A DD DEU 


Staatspräsident in spätestens zwei Wochen als 
Notverordnung dekretieren soll. Dem Ver- 
lauten nach wird dieses Gesetz in der Form, 
in der es nach vielen Ueberlegungen jetzt ge- 
plant ist, vor allem das am 30, September ab- 
laufende Moratorium für Hypothekarschulden 
um mindestens ein weiteres Jahr verlängern, 
Fine Abänderung und Erweiterung sollen auf 
Grund des Gesetzes die bisherigen Verordnun- 
gen über die Staatshilfe für solche Finanz. 
institute erfahren, die ihren landwirtschaft- 
lichen Schuldnern bedeutende Erleichterungen 
bewilligt haben. Fine Revision soll auch die 
Verordnung über die landwirtschaftlichen 
Schuldenvergleichsämter erfahren, 


Erhöhung: des Diskontsatzes der 
nk von Danzig 


— Der Diskontsatz der Bank von Danzig ist 
von 3 auf 4%, der Lombardsatz von 4 auf 5% 
ab 21. September erhöht worden, 


Polnische Streikstatistik für das 1. Quartal 34 


Nach den Mitteilungen des polnischen Stati- 
stischen Hauptamtes wurden in Polen im ersten 
Vierteljahr 1934 insgesamt 182 Streiks ver- 
zeichnet, die 2966 Betriebe und 185990 Arbei- 
ter umfassten. Die Zahl der verlorenen Ar- 
baitstage betrug 455 449. Infolge von Lohn- 
streitiekeiten sind 99 Streiks ausgebrochen, 
113 Streiks wurden ganz oder teilweise ge- 
wonnen. Von der Gesamtzahl der Streiks ent- 
fallen 4 auf die Landwirtschaft, 10 auf den 
Bergbau, 2 auf Pisenhütten, 23 auf die Indu- 
strie der Steine und Erden, 29 auf die Metall- 
industrie, 3 auf die Papierindustrie, 7 auf die 
Lederindustrie, 17 auf die Holzindustrie, 12 auf 
die Lebensmittelindustrie, 24 auf das Beklei- 
dungsgewerbe, 4 auf das Baugewerbe, 6 auf 
die graphischen Gewerbe. 1 auf den Handel, 
1 aut den Verkehr und 2 auf das Gaststätten- 
gewerbe. Die grösste Anzahl der Streiktage, 
nämlich 179 223, entfallen auf das Bekleidungs- 
gewerbe, die grösste Zahl der Streikenden auf 
die Hüttenindustrie, nämlich 16 315. 


Die Stillegung kleiner Kohlengruben in Polen 


— Die im Dombrowa-Revier im Gange be- 
kindliche Aktion zur Stillegung der er er 
tablen kleinen Kohlengruben, deren Besitzer 
von der Allpolnischen Kohlenkonvention ent- 
sprechend entschädigt werden, erstreckt sich 
zunächst auf die drei Gruben „Stanislaus“, 
„Karlsgrube“ und „Viktoria“. Die „Stanis- 
\aus"»Grube ist bereits stillgelegt worden. Die 
Stillegung der „Karlsgrube“ ist infolge eines 
italienischen Streiks ihrer Belegschaft vorläufig 
bis zum 15. Oktober d. J. hinausgeschoben 
worden, soll aber angeblich zu diesem Datum 
bestimmt erfolgen, Die Stillegung der „Vik- 
toria"-Grube endlich ist für den 1. Oktober 34 
in Aussicht genommen. 


l 
Verlängerung des Kontingentvertrages mit 
Dänemark 


— Der polnisch-dänische Kontingentvertrag 
ist um vier Monate. bis zum 1. Januar 1935, 
verlängert worden. Vom Januar 1935 an soll 
ein neuer Vertrag auf erheblich breiterer Grund- 
lage an seine Stelle treten— 


Londoner Wollauktion 


In London wurde die 5. Serie der diesjäh- 
rigen Woliauktionen eröffnet. Seit den Juli- 
auktionen ist der Vorrat an Rohwolle infolge 
des geringen Bedarfs der Weltindustrie bis auf 
286 000 Ballen gewachsen. Zu der jetzigen 
Auktion wurden insgesamt 131 500 Ballen Wolle 
geliefert, davon 56000 australische, 49 000 neu- 
seeländische und etwa 20 000 südamerikanische. 
In Abnehmerkreisen herrscht über die Tendenz 
noch vollständige Ungewissheit. Der Verlauf 
der bisherigen Wollauktionen in Brisbane und 
Sydney lässt bei den Händlern Befürchtungen 
über einen Preisrückgang aufkommen. 


Märkte 


Getreide. Posen, 21. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poz naß. 


Umsätze: 
Roggen 820 t 17.75, do. 30 t 17.65, do. 75 t 
17.60; Hafer 75 t 18.25, do. 15 t 18.40. 


Ricbtpreise: 


Roggen sus ann nen MR TTA 
Weizen . . » eses» o 18.00—18.50 
Braugerste s e e » e » 21.00-21.50 
Einheitsgerste , . o e . . 19.50—20.00 
Sammelgerste , e » s » e « 18.00-18.50 
Hafer S 1750-18 00 
Roggenmehl (63%) ... » 22.00-23.00 
Weizenmehl (65%) „ 28 0028.50 
Loggenßleſe „ i 
Weizenkteie (mittel) . „ 11.00-11.50 
Welzenkleie (grob) . » e » » 11.50-12.00 
Winterrans „ „ „%„% 42004800 
Winterrübs en 41.00-12.00 
Leinsamen „ es 45.00 —47.00 
Sent ie 53.00 55.00 
Viktoriaerbsen n 41.00-45.00 
Folgererbsen n 32.0035. 00 
Weizenstroh, ſose . 2502.70 
Weizenstroh. gepresst 3.10—3.80 
Roggenstroh. lose . . e un 3003.20 
Roggenstroh, gepresst 3.50—3.75 
Maferstroh, lose are N 3.25—9.50 
Haiersiroh, gepresst . s: « 3.54.00 
Gersienstroh, 056 . «en. 220—270 
Gerstenstroh. gepresst >» .  3.10.-3.30 
Hen. lose ö 7.75 8.25 
Heu. gepresst ve 8.25—8.75 
Netzeeu. lose » 0 8709.25 
Netzehen. gepresst tt 9.15 
Leinkuchee . 18.00—18.51 
Rapskuchen . , > «s s.o 8280 
Sonnenblumen kuchen bee 
Sojaschre . 4200 46.00 
Blauer Mohn n 2.00 — 40. 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
730 t, Weizen 215 t, Gerste 145 t. Hafer 285 t, 
Roggenmeht 101 t, Weizenmehl 5 t, Roggen- 
kleie 172,5 t. Weilzenkleie 95 t, Gerstenkleie 
22.5 t, Senf 0.7 t. Viktoriaerbsen 13 t, blauer 
Mohn 30 t. Speisekartoffeln 120 t, Fabrikkar- 
toffeln 3200 t. 


Getreide. Bromberg. 20. September. Amt- 
liche Notierung der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg frei Waggon Warschau: Umisätze: 
Roggen 17.50-—17.75, Ausiuhrweizen 18.50 bis 
18.75, Braugerste 20.50-21.25. Einheitsgerste 
18.75 19.25. Sammelgerste 18.25. 18.75, Hafer 
17.25 17.75, Roggenkleie 1212.50. Weizen- 
kleie, grob 11.50—12, Weizenkleie, mittel 11.25 
bis 11.75, Winterraps 40-43, Winterrübsen 40 
bis 41, Senf 52—55, blauer Mohn 44—47, Vik- 
torlaerbsen 43--47, Folgererbsen 31 bis 34, 
Speisekartoffeln 3.90-—4.15, Leinkuchen 19-—20, 
Rapskuchen 1515.50, Sonnenblumenkuchen 
19.50-20.50. Gesamtstimmung: uneinheitlich. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1075 t, Weizen 170 t. Hafer 210 t, Gerste 75 t, 
Einheitsgerste 87 t. Sammelgerste 30 t. Rog- 
genmehl 31 t, Weizenmehl 38 t, Roggenkleie 
42 t. Weizenkleie 10 t, Gerstenkleie 15 t, Vik- 
toriaerbsen 30 t. 


Getreide. Wars cha u. 20. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse Warschau für 100 kg frei Waggon War- 
schaut Roggen 1717,50, II. Gatt, 16.5017, 
Einheitsweizen. alt und neu 20—21, Sammel- 
Weizen, alt und neu 19—20, Einheitshafer 15.75 
bis 16,50, Sammelhafer 1515,50, Grützgerste 
17—18, Braugerste 20.50—22, Felderbsen mit 
Sack 28—30, Viktoriaerbsen mit Sack 47—52, 
Wicken 22,50—23.50, Peluschken 23—24, blaue 
Lupinen 99,50, gelbe Lupinen 10.50—11.50, 
Raps und Winterrübsen 42-44, Raps und 
Sommerrübsen 38—40, blauer Mohn 46-—50, 
Weizenmehl 65% 28—30, Roggenmehl 65% 24 
bis 25, Schrotmehl 19—20. Weizenkleie, grob 
12 12.50, mittel 11.50—12, Roggenkleie 10.25 
bis 10.75, Leinkuchen 18—18.50, Rapskuchen 14 
bis 14.50, Sonnenblumenkuchen 19.19.50. Soja- 
schrot 45% mit Sack 22—22.50. Gesamtumsatz 
muh davon Roggen 2990 t. Stimmung: be- 
st g. 


Getreide. Danzig, 20. September. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
128 Pfd., zur Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 
120 Pid., zur Ausfuhr 10,60, Roggen, 120 Pfd., 
zum Konsum 10,60--10.75,. Gerste, feine, zur 
Ausfuhr 12,75—13,55, Gerste, mittel, It. Muster 
11.85—12.45, Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 
11.70, Gerste, 110/11 Pid., zur Ausfuhr 11.15, 
Gerste, 103/06 Pid., zur Ausfuhr 9,95, Hafer, 
zur Ausfuhr, ohne Handel, Hafer, zum Konsum 
10.90, Viktoriaerbsen 24—30, Roggenkleie 7.50, 
Weizenkleie, grobe 7.75, Weizenkleie, Schale 
7.85, Gelbsenf 2735.50. Blaumohn, neu 27 
Zuiuhr nach Danzig in Waggons; Weizen 2 
7027 259 Gerste 100, Hafer 14. Hülsen- 
rüchte 7, 


Posener Viehmarkt 
vom 21. September 
Auigetrieben würden: 16 Kühe, 101 Kälber, 


Sc A - 
; zusam- 
14 fe, 226 Schweine, 119 Ferkel; 
men 476 Stück. 


EEE BEE EEE EEE EEE —-— —¼ſ —— h—— 


Ar. 215 


Posener Börse 


Posen, 21. September. Es notierten: 5proz. 
Staatl. Konvert.-Auleihe 65.80 — 66.30, 4%%proz. 
Dollarbriefe der Pos. Landschaft 47, 4%proz. 
Gold-Amortisations-Dollarbriefe der Pos. Land- 
schaft 45.50, 4proz. Konvert.-Piandbriefe der 
Pos. Landschaft 43.50, 4proz. Prämien-Dollar- 
Arleihe (Serie IN) 52, Bank Polski 90.50—91. 
Tendenz: behauptet, 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft.. ohne Ums 


Warschauer Börse 
Warschau, 20. September 


Rentenmarkt, Die Gruppe der staatlichen 
Papiere zeigte uneinheitliche Stimmung. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie D 45, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.60 52.55, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 66.75-—66.50-—-66.75, 5proz. Eisenbahn. 
Konvert.-Anleihe 60—60.25--60, 7proz. Stabili- 
sierungs- Anleihe 72.38—72.50—72.38. 7proz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, Sproz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 7proz. Pfand. 
briefe der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 
Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em 
94, 7proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Qosp. Kraj. I. Em. 94, 
Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Przem 
Polsk. 74.5074, 4% proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 53.50, 7proz. Pfand - 
briefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
1928 48.75, Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt 
Ziemsk. Warschau 47.63—47.75, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
70.50-—71, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
der Stadt Warschau 1933 61.50--61.75—61.63, 
Droz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt der Stadi 

dle 1933 42. 


Aktien verzeichneten lebhaftere Umsätze. 


Bank Polski 92—91.75—92.25 (91.75), Warsa 
Tow. Fabr. Cukru 24.50 (24), Lilpop 10.13 
(10.15), Modrzejöw 3.95 (3.50), Ostrowiec S. B 
20 (21.75), Starachowice 12.20—12.15 (12). 

Devisen: Auf der Geldbörse herrschte unein- 
heitliche Stimmung, es überwogen jedoch Kurs- 
rückgänge. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.20 
bis 5.20%, Golddollar 8.90%—8.91, Goldrubel 
4,58, Silberrubel 1.46— 1.48, Tscherwonez 1.14. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhager 
116.50, Montreal 5.32, Oslo 131.10. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 2]. 

Amtliche Devisenkurse 
20. 9. 120. 9.119. 9.119. 9. 
Geld | Brief | Geld | Brist 
357.85] 359.651 357.701359.56 


Amsterdam 

Berlin „„ » 1210.20] 212.25 210.25 212.25 
Brüssel. 123.94 124.56] 123,88] 124.50 
Kopenhagen — — > ei 
Londoon . 89 £ 26.02, 26.28 
New York (Scheck) 5345 5.19 5.25 
Paris » „ „ 34. 34.95] 34.78 34:95 
Prag ER 21. 22. 21.95] 22.05 
Italſen Sg] pe — — g 
Oslo e rn ag — — 
Stockholm 133. 195.10 134.1 136.55 
Danzig 8 173.18 172.37] 173.23 
Zint 172.14 173.00] 172.11] 172.97 


Tandenaı uneinheitlich 


Danziger Börse 


Danzig, 20. September. In Danziger Gul 
den wurden notiert für telegraphische Aus- 
zahlungen: New York 1 Dollar 3.0200—3.0260, 
London 1 Pfund Sterling 15.087 bis 15.12%, 
Berlin 100 Reichsmark 122.03—-122.27, War- 
schau 100 Zloty 57.83 57.94. Zürich 100 Frau- 
ken 99.74 99.94, Paris 100 Franken 20.16 bis 
20.20. Amsterdam 100 Gulden 207.29—207.71, 
Brüssel 100 Belga 71.76 71.90, Stockholm 100 
Kronen 77.80—77.96, Kopenhagen 100 Kronen 
67.33—67.47, Oslo 100 Kronen 75.30—75.906. — 
Banknoten: 100 Złoty 57.83—57.95. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 21. Septbr 
Tendenz; Aktien nachgebend, Renten freund- 
lich. Die anhaltende Realisationssteigerung an 
den Aktienmärkten führte heute zu ermeuten 
Abschwächungen auf fast allen Gebieten. Sc 
büssten Farben 1%%, Metallgesellschaft 2% 
Feldmühle 1%%, Dessauer Gas und Daymler 
je 14% ein, Zu den wenigen festeren Aktien 
gehören Braubank mit 1%%%. Am Rentenmark! 
hielten sich die Umsätze zunächst zwar noch 
in engen Grenzen, indessen scheint das An- 
lagebedürinis des Publikums weiter anzuhalten, 
so dass mit zumindest gutgehaltenen Kursen 
zu rechnen sein wird. Für Kommunal-Umschul- 
dungsanleihe zahlte man 80% zu % nach 
gestern 80%. Für Zinsvergütungsscheine Wur- 
den 85%% gezahlt. Blankotagesgeld war heute 
bereits mit 444% zu haben. 


Ablösungsschuld 98. 
Sämtliche Börsen- & Markinotierungen ohne Gewäh 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


eiuſchliehlich Underhaltungsbeilage. 
twortlih für den 
Hauptfgriftleiter und Sei ge Magati ef; 


ejamten redaktion pati 

ii zeigen und Reklameteil: Sans 

3 Drud und Verlag: Concordia 

Sp. Afc., Drufarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Poſen, Zwierzyniecka 6. 


— —• . ·ͤcœ. —Ü1en—ͤ 
Der heutigen Nummer liegt für die Provinzausgabe 


de mul Beilage Nr. a8 Heimi Und Welt i 


Gestern starb infolge Herzschwäche mein lieber 
Mann, unser guter Vater und Grossvater 


Gregor Snowadzki 


Lehrer i.R. 
im Alter von 62 Jahren. 
Im Namen der trauernden Angehörigen 


Johanna Snowadzki 
geb. Wessel. 


Poznan-Solacz, Mazowiecka 38, den 21. September 1934. 
Berlin, Bochum, Wandsleben, Köln, Trier, Mies. 


Die Trauermesse findet statt am Sonnabend um 
1/,9 Uhr in Sołacz und die Beerdigung am Sonntag um 
1.25 Uhr vom Trauerhause zum St. Adalbert-Friedhof. 


Nachruf. 
Aus einem arbeitsreichen Leben iſt geſtern unſer lieber 
Kollege und Freund der Lehrer i. R 


Herr Gregor Snowadzki 


in die Ewigkeit abberufen worden 


In jahrelanger Mitarbeit an unſerer deutſchen Volksſchule haben 
wir den Verſtorbenen als einen guten und ſtets hilfsbereiten Kollegen, 
als einen treuen und aufrechten Mann kennen und ſchätzen gelernt. 

Seinen Schülern war er immer ein gütiger und gerechter Lehrer, 
ein liebevoller und gewiſſenhafter Erzieher. Selbſt mit der Natur und 
allen ihren Geſchöpfen innig verbunden, hat er ſtets die Herzen der 
Jugend für die Weisheit des Schöpfers begeiſtert. 


Tief erſchüttert ſtehen wir an ſeiner Bahre! 
Sein Andenken werden wir allezeit in Ehren halten! 


Das Lehrerkollegium der deutſchen Volksſchule 
i. A.: O. Nitſche. 
Poznan, den 21. September 1934. 


| f 1 
Sichere 


Brennereiberwalter Eriitenz 


mit Brennerlaubnis für Polen, unverheiratet, bieten wir Herren u. Damen 
wird für die Brennkampagne 1934/35 geſucht 9 ; 
Bewerbungen unter 499 an die Geſchäftsſtelle] unter 


5 „Dauereinkommen“ 
dieſer Zeitung. 


zu richten an: Zeituugsbüro 
Alois Springer, Bielsko 
Slask, 3go maja 7. 


Radio 
Apparate für Batterie, 
Gleich⸗ und Wechſelſtrom, 
ſowie ſämtliche Reparaturen 

führt aus 

Harald Schuster 
Poznan, sw. Wojciech 29. 


U 
billigst 
Drogerja Warszawska 
Poznan, 27 grudnia H - Telefon 2074 


jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Mort- = === 1e 
Offertengebühe für Gifjeiersæ Anzeigen 50 


Are Strümpfe 


Sattel» 


und Zaumzeug, komplett, 


verkaufen. Off. unter 513 


vermittelt ſchnell und Billig an die Geſchlftsſt. d Big 


die Kleinanzeige im Pojener 


„Tageblatt. 
7 A 
Schare, 8 Lersehledenes 2 
Streichbleche, 
Anlagen u. Sohlen, Bekannte 
aus Bandagenſtahl ges Wahrſagerin Adarelli 


ſagt die Zukunft aus 


ſchmiedet, für 


Geſpannpflüge, Ziffern 3 
Motor⸗ Seiden-Strümpfe, f 
Anhängepflüge Mace Sümpfe, ade 10 1 i 
Dampipflüge, || Irimpte, Wons mi 8 
Hufeijen (Bismardhütte) Seide Rikderfträmpte . Ekspresdruk 
liefert, wie bekannt, bilfigft || File d'ecroſſe mit jetzt Miel ynſkiego 22 
Landwirtſchaftliche eee ee 4881 Gegründet 
Zentralgenoſſenſchaft nan in Ferber Aus. F 
Spöldz. z ogr. odp. wahl Fabrik⸗ 
Poznań, ul. Wiazdowa 3 Leinenhaus Schoruſteinbau 
Maſchinen⸗Abteilung. . Se unb Reparaturen, führt 
3 u 
1 A 5 Franciſzel Pawlowicz 
Lederwaren pormi., Weber, Poznan⸗Zegrze 
Poznań Boznańjta 20. 
nur 


ul. Wrocławska 3. 


Die schönsten 
Handarbeiten 


Decken — Kissen 
Kleider — Wäsche- 


Kaffee, Tee stickereien — Stores 
Í akao Aufzeichnungen aller Art. 
Taschen-Koffer Schokolade Geschw. Streich 
kaufen Sie billig Konfekt Poznań, Gwarna 15 
nur bei in allen Preislagen 


K. Zeidler, Poznań, ] J. Stoſchek Poznan 


ae ul. Pierackiego 13, fi 
ul. Nowa 1. Ede sw Marcin \ Kachelö en 5 
——ä—ä6f4 ʒ ——— | e Elan 
i $ herde neu und umſetzen, 
Drillmaſchinen Gebrauchte Möbel Zeparaturen werden 


2 berühmte Original Me | aller Art verkauft ehr 
lichar 194 * 16 verkaufe] billig 
ſehr billig. 
Otto Fimmel 
Rowy, Tomyśl (Wü) 


billigſt ausgeführt. 
Wilnelm Zugehör 


Poznanſki 
Ofenbaumeiſter 


Dom Komiſowy 
Do minikanſka 3. 


an allen Orten. Offerten]! 


auch für Dame geeignet zu 


Skarbo wa 6, Parterre. 


Poſener Tageblatt « 
Wer beſucht 


regelmäßig die Sägewerke u ſonſtige Rundholz ver- 
arbeitende Induſtrie und könnte unſer Fabrikat 


transport. Kettenabkürzſäge = 
mit verkaufen? 


Dolmar - Maſchinen G. m. b. 9. 
Altona — Bahrenfeld 27 


Goldwaren Fabrikation 


Ausführung von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst u. schnellstens 


M. FE IS T, Goldschmiedemeister 


ul. 27 Grudnis 5 Hof, I. Et. 
Tel. ! 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrtarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art Reparaturen und 
Neueinbände von Büchern 


Buchdruckerel u. Verlagsanstant 
Veriag des „Posener Tageblatt" 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 
e eee, ee eee eee 


Installatlonsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung! — Solide Preise 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezyiski 2, Telefon 3594. 


Zeitungsmalulafur 


wieder vorrätig. 


Kosmos 9p. 3 0.0. Poznan 
Zwierzyniecta 6. 


Immer wieder 
werden, trotz aller War⸗ 
nungen, bei Zuſchriften 
auf Grund erſchienener 
Chiffre⸗Anzeigen Bilder, 
Original⸗Zeugniſſe und 
andere für die Bewerber 
wichtige Papiere beige⸗ 
fügt. Da uns die Auf- 
geber ſolcher Anzeigen ſel 
ten bekannt ſind, können 
wir in dieſen Fällen für 
die Wiederbeſchaffung 
der Papiere ſo gut wie 
nichts tun. Wir bitten 
dringend, das zu beachten 


Reſtaurant 
Kwiatowa 
Rybaki 23, Ecke Kwiato wa 
Gemütlicher Aufenthalt. 

Billigſte Preiſe. 


Herren⸗ 


Oberhemden 


aus Seiden⸗Popeline 
Toile de Soie, Seiden 
Marauiſette, Sport- 
hemden, Nachthem⸗ 


den, Taghemden, Schuhe 
Winterhemden Bein- far Damen 9 und 
kleider empfiehlt zu || Kinder nach Maß fertigt an 
Fabrikpreiſen i. großer || iomie jämtliche Reparaturen 
Aus wahl führt billigſt aus 
Wäſchefabrik E. Lange, Poznan 
und Leinenhaus Wolnica 7 1 Treppe 
J. Schubert eee Shube. 
vorm. Weber P, : x 
Poznań 
2 4 Möbl. Zimmer 2 


ul. Wroctawska 3. || Zwei 
ſchöne Zimmer, möbliert, 
zu vermieten. 

Kantaka 4, Wohnung 6. 
— — 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 


meines Geſchäfts ||; . 20 fem een 
bei geringen Spe⸗ für ein ſonniges Balkon⸗ 
ſen ermöglichen es zimmer, möbliert, mit 
mir, mein in nur Küchenbenutzung, elektr. 
anerkannt guten Licht u. Badegelegenheit, 
Qualitäten ſehr | || gefucht 


Dabrowſktiego 34, W. 19. 
Beſichtigung zwiſchen 
12.30 Uhr und 2 Uhr. 
Außer dieſer Zeit wird 


reich ſortiertes 

Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei⸗ 
ſen abzugeben. 
ger in Fa. Kos mos, 
DDr ect 6 gebeten 


um Rückſprache bei Seeli- 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 


vermitteln Ifinen klares und 
anstrengungsloses Sehen. 


Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohltat und lassen Sie sich eine‘ 
gut passende Briffe 


anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärztlichen Gläserverord- 
nungen. Genauste Augenprufung und gewissenhaftefachmännische 
Brillenanpassung. 


N. Foerster Diplomoptiker 
Soznanı, ul. Fr. Ratajczaka 35. 
Lieferant der Krankenkasse 


Dr. Sieger 


OT 
Angostura Bitters 
Port of Spain 
Trinidad 


Originali. 29,50 21 
empfehlen 


Nyka & Postusziy 


Poznań, 
Wroctawska 33/34. 
Tel. 119. 


Alles reißt sich um MELLA, 
Beyers neue, springlebendige 


FRAUEN-ILLUSTRIERTE 


Hebamme 


Kleinwächter 3 nn. 
erteilt Rat und Hilfe — Eger —— hen un 
ul. Romana Szymańskiego 2 1 Heft für 55 gr, 


L Treppe links. 
(früher Wienerstraße) 
inPoznahimZentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 

(früher Petriplatz) 
— — a en 


mit Schnittmuster 75 gr. 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus) 


Opekta 
das gute 
Geliermittel 
eingetroffen. 
DrogerjaWarszawska 


Liquidations-Derfteigerung 
Am Montag, 4. d. M., und fo verkaufe nos 
9 dis 18 ö ul. 


t im 8 itetge > 
en auf Verantwor- 


mie per 
Serwis“: 
en, So; 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Teil. 20-74. 


Klavier 
N S btiſche, 
ſofort zu kaufen geſuchi eichſtrom ra er S.), Ventilator 
Offerten mit Preisangabe — — pot: (Bol. he e 
erbeten unter 462 an bie | und Auttichator für — r 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.] Garbary 34, Tel. 21.26 und 3i- 


Eine Anzeige h Scheu S0 Worte 


Annahme täglich bis 11 Shr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweifung des Offeeten ſchetues ansgeſolgt. 


5 A 
4 Geldmarkt » 


40 21 

für ein leeres, großes Zim⸗ 
mer inkl. elektr. Licht und 
Zentralheizung, Badegele⸗ 
genheit, bietet angeſtellte 
Lehrerin (Polin) ab 1. Dt 
tober 1934. Offerten unter 
„Poſnerin“ 508 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zig. 


2 
N Unierriehi 2 


Vorbereitung für das kleine 
Latinum 


Kinderfräulein 
für halbtags, auch für 
infache Hausarbeiten 


geſucht. 
Mickiewicza 18, Wohn. 7. 


5 A 
geſucht Offerten unter 514 | Stellengesuche “x. . 
au e Gee b. 340. C Stellengesuche E 5 demand en Fete 
Gugl. Mädchen beider Landesſprachen 
Engliſch, Feanzsſisch 22 Jahre mg tellung — im Alter 2 
erteilt Dolgom, auf Lande. Bin beider —.— — m. 
Skarbowa 4, Wohn. 14. Landesſprachen mächtig und — en Bin 


mit Landarbeiten vertraut. 
Off. u. 510 a. d. Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Anmeld. 6.30—9 Uhr 
abends. 


7 


Offene Stellen 


Tüchtiges, erfahrenes 
Mädchen für alles 
perfekt im Kochen, Wäſche⸗ 
behandlung u. Glanzplätten 
per ſofort in Dauerſtellung 
geſucht. 

Frau E. Heingen, 
Gniezuo, Mieczyſtawa 15. 
—— —2Qö—] 


Geſucht ab 1. Oktober 
nach Oberſchleſien ein 
ehrliches, zuverläſſiges 


Alleinmädchen 


i 


Tücht. ftattl., engl. 
Landwirt 


mit gut. Charakter und 
ent. Berm., Alter 27 
in I — — Ge 
egenheit in gu , 
Banernwirtfhafl 


diefer Big- 
Rechuungsführer 


ledig, deutſch - evangel., 
27 Jahre, firm in allen 
Fächern, in ungekündigt. 


u. gut erzogen. en, 
BE mit Bild u. näh. 
Angabe der Verh. unter 


504 a. d. Geſchſt. d. Ste 


Kochkenntniſſe erwünſcht.] Stellungſucht Stellungs⸗ D — 
Sofortige Bewerbungen wechſel per 1. Januar evgl., 28 J. alt, wünscht f 
oder Vorſtellung. 1935 oder ſpäter auf | Einheirat in Landwirt. 
Frau Marſchner größerem Gute. Gefl. Ichaft, Vermögen vn 
Poznan Offert. unter 506 an die handen. Iffert. 
ul. Sniadeckich 23 II. I Geſchſt. diefer Zeitung. 4. b. Gehn. d. gAn, 


